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    Liebe Leserin, lieber Leser,


    SAP-Landschaften sind komplex, und wir alle wissen, wie schnell sich Technologien und Anforderungen in der IT-Welt ändern. Genau da setzt SAP PRESS an: mit Büchern, die nicht nur Theorie vermitteln, sondern konkret im Alltag helfen.


    In diesem Buch finden Sie direkt umsetzbare Ratschläge, praktische Beispiele und Lösungen für drängende Herausforderungen. Unsere Autor*innen sind Profis, die wissen, wo der Schuh drückt – und wie man Probleme effizient löst. Mit ihrer Erfahrung an Ihrer Seite können Sie Ihre SAP-Projekte gezielter angehen, fundiertere Entscheidungen treffen und die vielen Facetten von SAP besser meistern.


    Ob Sie gerade erst beginnen oder schon lange im SAP-Umfeld tätig sind: Wir sind davon überzeugt, dass dieses Buch Ihnen hilfreiche Anleitungen und Tipps an die Hand gibt, um Ihre täglichen Aufgaben und Projekte erfolgreich zu meistern.


    Wir freuen uns stets über Lob, aber auch über kritische Anmerkungen, die uns helfen, unsere Bücher zu verbessern. Zögern Sie also nicht, sich bei mir zu melden; Ihr Feedback ist jederzeit willkommen.


    Wir wünschen Ihnen viele Aha-Momente und eine erfolgreiche Umsetzung mit diesem Buch!



    Ihre Eva Tripp
Lektorat SAP PRESS



    eva.tripp@rheinwerk-verlag.de
www.rheinwerk-verlag.de
Rheinwerk Verlag • Rheinwerkallee 4 • 53227 Bonn
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        Vorwort

        Angesichts rasant wachsender Datenmengen in Unternehmen ist gerade im Rechnungswesen ein solider Aufbau der Strukturen die Grundlage für den Erfolg. Eine klare Definition der Finanzprozesse hilft Ihnen überdies, Ihr Unternehmen nachhaltig abbzubilden sowie es zu führen und zu gestalten.

        Die 2. Auflage dieses anwenderfreundlichen Praxishandbuchs »Controlling mit SAP S/4HANA« unterstützt Sie dabei, diese beiden Grundregeln in Ihrem Unternehmen umzusetzen.

        Aufgrund meiner Erfahrungen im Bereich »Data Management & Landscape Transformation (DMLT) – Business Data Transformation« weiß ich, wie aufwendig es später ist, wenn diese Grundregeln bei der SAP-Einführung zu kurz kommen. Ich kenne zahlreiche Beispiele dafür:

        
            	
                Wurden bei der Einführung des ERP-Systems zu viele Kostenrechnungskreise angelegt, verursacht dies unnötig hohen Aufwand im Periodenabschluss.

            

            	
                Wurden Kostenstellen- und Profitcenterstrukturen ungünstig aufgebaut, wird das Reporting erschwert.

            

            	
                Wurden Währungen falsch aufgesetzt, entsteht im Nachgang oft erheblicher Mehraufwand.

            

        

        Auf dem Weg nach SAP S/4HANA ist es entscheidend, auf die Strukturen und Prozesse zu achten, um diese Art von Problemen zu vermeiden. Außerdem ist es wichtig, einen genauen Blick auf die eigenen Daten zu werfen: Bei einer Neuimplementierung sollte bewusst hinterfragt werden, welche Daten tatsächlich benötigt werden, und welche zurückgelassen werden können.

        Ein wesentlicher Anteil der Kosten für Datenspeicherung entsteht durch Daten mit unbekanntem oder unklarem Wert (Dark Data) oder durch redundante, veraltete und irrelevante Daten (ROT-Daten: redundant, obsolet oder trivial). Die Reduktion des Datenvolumens kann zu nachhaltiger Kostensenkung beitragen. Aber insbesondere im Zusammenhang mit der Nutzung von KI ist eine hohe Datenqualität entscheidend. Nur so lassen sich die Potenziale von KI-Agenten und Workflow-Automatisierung voll ausschöpfen.

        Dieses Buch hilft, den genannten Grundregeln gerecht zu werden, ihre Zusammenhänge besser zu verstehen und sie im Arbeitsalltag sicher anzuwenden. Denn dafür ist es wichtig, die Funktionen und Möglichkeiten im Controlling (CO) und im Finanzwesen (FI) zu kennen.

        Spätestens seit der Einführung von SAP S/4HANA wachsen internes und externes Rechnungswesen im SAP-System zusammen. Mit dem Universal Journal (Tabelle ACDOCA) wurde ein entscheidender Schritt gemacht: Es ermöglicht die Vereinfachung der Abstimmung durch eine einheitliche Datenquelle der Finanzdaten und die Beschleunigung der Abschlussarbeiten in CO durch die Echtzeit-Orientierung. Gleichzeitig eröffnen Technologien wie CDS-Views und SAP-Fiori-Apps neue Möglichkeiten im Reporting und in der Planung. Auch in der Ergebnisrechnung (CO-PA) weht ein neuer Wind: Die Margenanalyse in CO-PA gewinnt gegenüber dem rein kostenrechnungsbasierten Ansatz an Bedeutung.

        Diese Neuauflage des Buches zeigt durchgängig das moderne Design mit rollenbasierten SAP-Fiori-Apps. Diese ermöglichen einen schnelleren und übersichtlichen Zugriff auf die benötigten Funktionen: Sie als Anwenderin oder Anwender können sich individuell Ihren Startbildschirm selbst gestalten. Sie kommen ohne Umwege an Ihre Funktionen und Aufgaben und Sie können sich so die Arbeit erleichtern.

        Ich wünsche Ihnen viele wertvolle Erkenntnisse bei der Lektüre und zahlreiche praktische Impulse für Ihren Arbeitsalltag.

        Angela Podubrin

        Technology Principal Consultant

        Data Management & Landscape Transformation

        SAP Deutschland SE & Co.KG

    



                    
                        



        Einleitung

        Im Controlling unterstützen Sie das Management bei der Kontrolle und Steuerung des Unternehmens. Zu diesem Zweck bereiten Sie zum Beispiel Daten für Entscheidungen auf. Als Grundlage dienen Ihnen die tagtäglich im Unternehmen entstehenden Werteflüsse. Die Werteflüsse in das Controlling stammen überwiegend aus vorgelagerten SAP-Komponenten: Am Ende fast jedes Prozesses in Einkauf, Vertrieb und anderen Bereichen wird ein CO-Beleg erzeugt. In SAP S/4HANA verschmelzen die Komponenten FI (Finanzbuchhaltung) und CO (Controlling) durch das Zusammenfügen der Kostenarten und Sachkonten. Zusätzlich zu den Daten, die das Controlling aus anderen Komponenten empfängt, finden im Controlling Verrechnungen statt. Die Aufgabe der Mitarbeitenden im Controlling ist es, die Buchungen zu analysieren, diese im Rahmen des Monatsabschlusses aufzuarbeiten und ein aussagekräftiges Reporting bereitzustellen.

        
        Unternehmen erwarten zunehmend einen Fast Close, also einen schnellen Monatsabschluss. SAP hat dafür bereits mit dem neuen Hauptbuch wichtige Voraussetzungen geschaffen. Die Ergebnisse sollen früher und anschaulicher vorliegen. Aus diesem Grund wachsen das externe und interne Rechnungswesen immer mehr zusammen. Ziel ist es, den Abstimmungsbedarf zwischen beiden Bereichen zu minimieren und die Ergebnisse schneller präsentieren zu können. SAP S/4HANA setzt dies konsequent um: Die Datenbanktabellen des Controllings und der Finanzbuchhaltung werden im Universal Journal vereint, sodass die Abstimmung von externem und internem Rechnungswesen vollständig entfällt. Denn es werden alle wichtigen Informationen in nur einer Datenbanktabelle (Tabelle ACDOCA) gespeichert.

        Mit der Integration der Datenbanktabellen und der Einführung der SAP-HANA-Technologie werden außerdem die Laufzeit beim Ausführen von Transaktionen des Monatsabschlusses sowie die Ausführzeit von Berichten stark verringert, sodass Ergebnisse in Echtzeit zur Verfügung stehen. Lange Wartezeiten gehören damit weitgehend der Vergangenheit an.

        
        SAP S/4HANA erfüllt nicht nur die Anforderungen an einen Fast Close, sondern auch die Anforderungen an das Continuous Accounting. Unter Continuous Accounting versteht man die Echtzeitverarbeitung von Daten und die Vorverlagerung von Monatsabschlussaktivitäten, um einen aussagekräftigeren und schnelleren Monatsabschluss erstellen zu können. Continuous Accounting integriert Automatisierung, Kontrolle und typische Aufgaben im Monatsabschluss in die tägliche Arbeit. Dadurch können Sie schneller auf Abweichungen oder Trends reagieren. Wir zeigen Ihnen in diesem Buch die Funktionen des Continuous Accountings und welche Customizing-Einstellungen notwendig sind, um von den Vorteilen des Continuous Accountings Gebrauch zu machen.

        
        Continuous Accounting allein genügt heute oft nicht mehr. Unternehmen benötigen zusätzlich ein Predictive Accounting, also ein vorausschauendes Rechnungswesen, das Risiken bereits vor dem Monatsabschluss sichtbar macht. Mit SAP S/4HANA 1809 wurde die erste Funktion für das Predictive Accounting eingeführt und später weiter ausgebaut. In diesem Buch beschreiben wir die Funktionen des Predictive Accountings und zeigen, wie Sie sie in Ihrem Unternehmen nutzen können.

        
        Neben den Funktionen des Continuous Accountings und des Predictive Accountings stellen wir Ihnen in diesem Buch die SAP-Fiori-Apps im Controlling vor und weisen dabei auf die Änderungen durch die Umstellung auf SAP S/4HANA hin. An einigen Stellen erläutern wir auch das Customizing in CO, damit Sie nachvollziehen können, wie die Daten entstehen, und Sie sie besser analysieren können.

        
        Diese Neuauflage beruht auf SAP S/4HANA 2025 (On-Premise). Wir werden Ihnen insbesondere die Innovationen im Controlling in SAP S/4HANA seit der Erstauflage dieses Buches vorstellen sowie Neuerungen wie z. B. das Universal Parallel Accounting (UPA), das eine durchgängige, ledger-fähige und bewertungsübergreifende Abbildung paralleler Rechnungslegungen ermöglicht – konsistent von der Finanzbuchhaltung über das Controlling bis hin zu Bestands- und Anlagenbewertungen. Aufgrund der gemeinsamen Code Line ist diese Neuauflage in aller Regel unmittelbar auf SAP S/4HANA Cloud Private Edition 2025 übertragbar. Die beschriebenen Funktionen und Bedienabläufe sind erfahrungsgemäß auch für SAP S/4HANA 2023 (On-Premise) gut anwendbar. Es könnten aber vereinzelte Detailabweichungen, z. B. SAP-Fiori-App-Bezeichnungen, vorkommen. What’s New und Release Notes sowie der Simplification Item Catalog geben bei Bedarf Aufschluss über die Änderungen.

        Des Weiteren zeigen wir Ihnen neue Möglichkeiten zur Vereinheitlichung Ihrer Finanzdatenplanung, die sich für eine integrierte Unternehmensplanung bei Bedarf auch mit der SAP Analytics Cloud verbinden lässt.

        Mit globalen Hierarchien standardisieren Sie Organisations- und Stammdatenstrukturen über Applikationen hinweg. Sie können z. B. Kostenstellen- oder Sachkontengruppen anlegen und profitieren somit von einem zentralen Pflegeprozess und Wiederverwendbarkeit in Reporting, Planung und Steuerung. Das spart Pflegeaufwand und verhindert Inkonsistenzen.

        Verrechnungen für Kostenstellen, Profitcenter und Marktsegmente führen wir zentral mit der universellen Verrechnung (Universal Allocation) durch. Dies ermöglicht eine durchgängige Transparenz bis auf Belegebene. Wir erklären z. B. die schrittweise Einrichtung der Top-Down-Verteilung.

        Wir zeigen Ihnen, wie ereignisbasierte Prozesse in der Fertigung eine laufende Fortschreibung von Kosten, Ware in Arbeit und Abweichungen sowie eine engere Kopplung zur Ergebnissicht ermöglichen. Das erhöht die Aktualität und Nachvollziehbarkeit im Monats- und Quartalsabschluss.

        In dieser 2. Auflage arbeiten wir konsequent mit SAP-Fiori-Apps – von der Stammdatenpflege über das Tagesgeschäft bis zum Periodenabschluss. Nur wenn es keine passende SAP-Fiori-App gibt, verwenden wir eine SAP-GUI-Transaktion. Für das Reporting setzen wir ausschließlich auf die analytischen SAP-Fiori-Apps und Embedded Analytics: Sie erhalten Echtzeitberichte mit Drill-down, übersichtlichen Listen und Kennzahlenkacheln.

        
            Zielgruppen dieses Buches

            
            Dieses Buch richtet sich an Anwenderinnen und Anwender im Controlling, die SAP S/4HANA im Alltag nutzen. Sie können mit dem Buch arbeiten, wenn Sie sich bereits im SAP-S/4HANA-Umfeld bewegen oder wenn Sie in Zukunft mit SAP S/4HANA arbeiten werden und sich mit den Änderungen vertraut machen möchten.

            Das Buch stellt die Anwendungen im Controlling vor und macht Sie mit den Möglichkeiten im SAP-System vertraut. Außerdem erhöht das Buch das Verständnis der SAP-Standardprozesse und liefert viele Ansatzpunkte für die Analyse der Daten, um den Aufwand für Abstimmung und Analyse bei der Durchführung des Monatsabschlusses zu verringern.

        
        
            Wie dieses Buch aufgebaut ist

            
            Dieses Buch ist in acht Kapitel unterteilt und verfügt über einen umfangreichen Anhang.

            In Kapitel 1, »Integration von Controlling und Finanzbuchhaltung«, erfahren Sie, wie in SAP S/4HANA das Controlling von technischer Seite aus in die Finanzbuchhaltung integriert wurde und welche Auswirkungen dies auf die Arbeit im Controlling hat. Außerdem bekommen Sie einen Überblick über das Universal Parallel Accounting.

            In Kapitel 2, »Organisationsstrukturen in Controlling und Finanzbuchhaltung«, lernen Sie die wichtigsten Organisationselemente in Finanzwesen und Controlling kennen. Wir erläutern den Zweck der Organisationselemente und weisen besonders auf die Auswirkungen der Organisationselemente auf die Einstellungen im Controlling hin und machen Sie darüber hinaus auf die Neuerungen bezüglich der Organisationsstruktur in SAP S/4HANA aufmerksam.

            In Kapitel 3, »Werteflüsse in das Controlling«, stellen wir die Schnittstellen von den angrenzenden Komponenten der Finanzbuchhaltung, der Materialwirtschaft, der Produktion und des Vertriebs in das Controlling vor. Im Controlling werden Daten analysiert, die ihren Ursprung in angrenzenden Komponenten haben. Es ist wichtig zu verstehen, wie diese Buchungen zustande kommen, um sie besser analysieren zu können oder Einfluss auf ihre Gestaltung zu haben und somit das Berichtswesen noch aussagekräftiger zu gestalten.

            Kapitel 4, »Stammdaten anlegen und pflegen«, beschreibt detailliert die Stammdaten im Controlling und geht dabei auf alle Felder ein, die Auswirkungen auf die Anwendung haben. Wir stellen Ihnen unter Nutzung der entsprechenden SAP-Fiori-Apps vor, wie Sie Ihre Stammdaten verwalten.

            Kapitel 5, »Gemeinkosten-Controlling«, ist in zwei Abschnitte unterteilt: Kostenstellen und Innenaufträge. Wir starten mit einer Vorstellung der Finanzplanungsmöglichkeiten in SAP S/4HANA. Anschließend erläutern wir Ihnen alle Funktionalitäten der Kostenstellenrechnung – von der Planung und Budgetierung über die Istbuchungen und Verrechnungen bis hin zum Periodenabschluss und Berichtswesen. Für die Innenaufträge stellen wir Ihnen ebenso alle Funktionen von der Budgetierung und Planung über die Abrechnung bis hin zum Berichtswesen vor. Wir weisen Sie dabei auf Neuerungen in SAP S/4HANA hin und stellen sie ausführlich vor.

            Kapitel 6, »Produktkosten-Controlling«, gibt einen Überblick über die Stammdaten für die Kalkulation und die Grundeinstellungen der Kalkulation. Es werden die verschiedenen Arten der Kostenträgerrechnung sowie die Behandlung von Kostenträgern im Monatsabschluss thematisiert. Wir stellen Ihnen dabei die Neuerungen in SAP S/4HANA im Produktkosten-Controlling und in der Kostenträgerrechnung im Detail vor. Das Kapitel schließt mit einem Überblick über das Berichtswesen im Produktkosten-Controlling.

            In Kapitel 7, »Ergebnisrechnung«, lernen Sie die Grundeinstellungen für das Einrichten der Ergebnis- und Marktsegmentrechnung (kurz Ergebnisrechnung, CO‐PA) kennen. Wir erklären den Unterschied zwischen der kalkulatorischen Ergebnisrechnung und der Margenanalyse. Außerdem beschreiben wir die Werteflüsse der Ergebnisrechnung sowie die Customizing-Einstellungen, um ein Verständnis dafür zu schaffen, wie die Daten in die Ergebnisrechnung gelangen. Die Top-Down-Verteilung, das Berichtswesen in der Margenanalyse sowie das Predictive Accounting sind ebenfalls Bestandteil dieses Kapitels. Im Mittelpunkt steht die Margenanalyse: Sie ist in SAP S/4HANA die empfohlene Form der Ergebnisrechnung und wurde in den letzten Releases deutlich weiterentwickelt.

            Kapitel 8, »Universal Parallel Accounting (UPA)«, zeigt Ihnen, wie Universal Parallel Accounting (UPA) in SAP S/4HANA mehrere Rechnungslegungen, Bewertungen und Währungen konsistent im Universal Journal abbildet und dadurch schnellere, abstimmungsarme Abschlüsse ermöglicht. Sie erhalten einen kompakten Überblick über Architekturprinzipien (Universal Journal, Ledger-/Bewertungsmodell) sowie betroffene Prozesse.

            Im Anhang finden Sie eine Zusammenstellung von SAP-Fiori-Apps und deren entsprechenden Transaktionen und Pfaden sowie ein Glossar und Literaturtipps.
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                        1    Integration von Controlling und Finanzbuchhaltung
Früher mussten Fachabteilungen die Daten aus Controlling und Finanzbuchhaltung regelmäßig miteinander abstimmen. In SAP S/4HANA wachsen internes und externes Rechnungswesen technisch zusammen, sodass dieser Aufwand weitgehend entfällt.
Finanzprozesse stehen im Mittelpunkt jedes Unternehmens. Alle Informationen fließen in den Finanz- und Controlling-Komponenten zusammen.
Die Bereiche Controlling und Finanzbuchhaltung sind im SAP-System durch die beiden Komponenten CO (Controlling) und FI (Finanzbuchhaltung) strikt voneinander getrennt, was den Zielen und Anforderungen der Vergangenheit an das interne (CO) und externe Rechnungswesen (FI) geschuldet ist. Seit einiger Zeit ändern sich nun die Anforderungen an Controlling und Finanzbuchhaltung.
Steigender Margendruck und volatile Märkte zwingen Unternehmen zu schnelleren Periodenabschlüssen. Dafür benötigen sie Echtzeitberichte und eine engere Integration von Controlling und Finanzbuchhaltung. Dennoch kämpfen die Fachabteilungen in Finanzbuchhaltung und Controlling mit langen Laufzeiten bei der Ausführung von Periodenabschluss-Transaktionen und der Abstimmung von Daten zwischen Finanzbuchhaltung und Controlling.
Mit SAP S/4HANA wird die Komplexität in Finanzen und Controlling deutlich reduziert. Den Fachabteilungen bleibt so mehr Zeit für die Analyse und Aufbereitung der Daten, und die Qualität der Periodenabschlüsse steigt.
Doch mittlerweile genügt es nicht mehr, dass alle Informationen in Echtzeit zur Verfügung stehen, sondern es ist ein Blick in die Zukunft erforderlich, um schneller und besser reagieren zu können. Dieser Anforderung trägt SAP mit dem Predictive Accounting Rechnung. Mit Predictive Accounting erkennen Sie Abweichungen und Chancen frühzeitig und können schneller reagieren. Grundlage dafür ist die verbesserte Integration von Finanzbuchhaltung und Controlling sowie die verbesserte Transparenz der Daten. Mehr zum Thema Predictive Accounting und dessen Funktionen lesen Sie in Kapitel 7, »Ergebnisrechnung«.

        1.1    Verschmelzung des Controllings mit der Finanzbuchhaltung im Universal Journal

        
        Eine der wichtigsten Neuerungen in SAP S/4HANA ist das Universal Journal. Das Universal Journal ist die zentrale Tabelle für Finanzbuchhaltung und Controlling in SAP S/4HANA. SAP führt dort FI- und CO-Belege in Tabelle ACDOCA zusammen. In SAP ERP waren dazu vier verschiedene Belegtypen erforderlich:

        
            	
                FI-AA-Beleg (Anlagenbuchhaltung)

            

            	
                FI-GL-/FI-AP-/FI-AR-Beleg (Hauptbuchhaltung, Kreditorenbuchhaltung, Debitorenbuchhaltung)

            

            	
                CO-Beleg (Controlling)

            

            	
                CO-PA-Beleg (Ergebnisrechnung)

            

        

        
        SAP S/4HANA führt diese Belege im Universal Journal zusammen. Das Universal Journal dient damit als zentrale Datenquelle für Finanzbuchhaltung und Controlling. Häufig wird dafür auch der englische Begriff Single Source of Truth verwendet, also eine einzige verlässliche Datenquelle für alle Auswertungen.

        Das Universal Journal beschleunigt den Datenzugriff und verbessert damit die Systemperformance. Außerdem müssen Unternehmen die Finanzbuchhaltung nicht mehr eigens mit den Nebenbüchern wie der Anlagenbuchhaltung und mit dem Controlling abstimmen. Auch das Reporting wird einfacher, weil Berichte die Daten aus nur einer Tabelle lesen.

        
        Abbildung 1.1 zeigt, wie SAP S/4HANA die Tabellen aus Finanzbuchhaltung, Ergebnisrechnung, Controlling, Anlagenbuchhaltung und Material-Ledgers im Universal Journal zusammenführt. Alle Merkmale der Einzelpostentabellen werden in das Universal Journal übertragen. Tabelle BKPF für den Belegkopf (Belegkopf für die Buchhaltung) bleibt jedoch weiterhin bestehen. Die übrigen Tabellen ersetzt SAP durch Views. Dadurch funktionieren Standardreports und Standardtransaktionen weiterhin.

        
            [»]  Tabellen als Datenbank-Views

            Die ursprünglichen Tabellen zur Speicherung, etwa des Finanzbuchhaltungs- und des Controlling-Belegsegments wie BSEG und COEP, bleiben als Datenbank-Views erhalten. Die Daten werden nicht mehr direkt in den Tabellen gespeichert. Das System stellt sie dort jedoch weiterhin dar. Dadurch funktionieren Standardreports, Standardtransaktionen und kundeneigene ABAP-Programme weiterhin, sofern sie nur Daten auslesen und keine Daten schreiben.

        

        
            [image: Grafik zeigt einen mehrstufigen Ablauf der Buchführung, beginnend mit Hauptbuchhaltung, dann Ergebnisrechnung, Controlling, Anlagenbuchhaltung und Material-Ledger, die jeweils durch Datenfelder und Prozesse verbunden sind.]

            Abbildung 1.1    
            Verschmelzung der einzelnen Bereiche im Universal Journal

        
        Das Universal Journal basiert technisch auf Tabelle ACDOCA. Dort führt SAP die Daten aus Finanzbuchhaltung und Controlling zusammen.

        
        In Abbildung 1.2 sehen Sie einen Ausschnitt aus Tabelle ACDOCA. Das Beispiel stammt aus dem Controlling. Sie sehen z. B. die Spalte KKrs (Kostenrechnungskreis). SAP S/4HANA ergänzt dort automatisch die controlling-relevanten Merkmale der GuV-Buchung.

        Außerdem sehen Sie die Spalte Erg.ber. (Ergebnisbereich) und die Spalte Ergebnisobjekt. Sie erkennen, dass SAP S/4HANA für diesen Beleg auch Daten für die Margenanalyse erzeugt hat. Für alle Belege, die für die Ergebnisrechnung relevant sind oder die in die Ergebnisrechnung übergeleitet werden, wird in Tabelle ACDOCA auch ein Ergebnisobjekt angelegt und mit einem Merkmalswert gefüllt. Das Universal Journal enthält damit nun auch Merkmale, die früher nur im Controlling oder in der Margenanalyse verfügbar waren. Das gilt jedoch nur für die Margenanalyse (bisher bezeichnet als buchhalterische Ergebnisrechnung). Im Gegensatz dazu sind die Merkmale der kalkulatorischen Ergebnisrechnung weiterhin in den herkömmlichen Datenbanktabellen der Ergebnisrechnung (z. B. CE1xxxx und CE2xxxx) abgespeichert. Der Grund: SAP erlaubt zwar mit SAP S/4HANA weiterhin den Einsatz der kalkulatorischen Ergebnisrechnung, hält sie allerdings für ein Auslaufmodell und integriert sie deshalb nicht in ihre moderne Tabellenarchitektur.

        
        Das Universal Journal enthält bis zu drei verschiedene Mengeneinheiten. Die Ableitung dieser Mengeneinheiten und der Merkmale erfolgt in Echtzeit. Außerdem können Unternehmen das Universal Journal um benutzerspezifische Merkmale für die Ergebnisrechnung erweitern.

        
            [image: Die Grafik zeigt eine Übersicht der Suchergebnisse in SAP mit Informationen zu Buchungsbelegen, darunter Belegsnummer, Jahr, Konten und Kostenstelle.]

            Abbildung 1.2    
            Ausschnitt aus Tabelle ACDOCA

        
    


                    
                        
        1.2    Verknüpfung von Stammdaten der Finanzbuchhaltung und des Controllings

        
        SAP S/4HANA integriert die Stammdaten der Finanzbuchhaltung und des Controllings. Weil SAP S/4HANA die Belege gemeinsam verarbeitet, führt das System auch wichtige Stammdaten zusammen.

        Die Finanzbuchhaltung in SAP ERP arbeitet mit Sachkonten und das Controlling mit Kostenarten. Die Finanzbuchhaltung übergibt diese Informationen an das Controlling. Zusätzlich gibt es Sekundärkostenarten für interne Verrechnungen und Umlagen. In SAP S/4HANA werden Informationen aus externem und internem Rechnungswesen im Universal Journal zusammengeführt.

        
        Durch die Verschmelzung von FI und CO werden auch Sachkonto und Kostenart zusammengeführt. Damit kann jede Buchung einem Konto zugeordnet werden, und die Abstimmung zwischen Finanzbuchhaltung und Controlling entfällt. Abbildung 1.3 zeigt die bisher übliche Trennung der Sachkonten (in FI) und Kostenarten (in CO). 

        
            [image: Grafik zur Unterscheidung von Sachkonten, die zeigt, dass GuV-Konten bisher primäre und sekundäre Kostenarten umfassen.]

            Abbildung 1.3    
            Verknüpfung von Sachkonten und Kostenarten

        
        Vor der Einführung von SAP S/4HANA legte das System die Stammdaten getrennt in FI und CO ab. Bisher konnten Sie auf dem Sachkontenstammsatz nur nach Bilanz- und GuV-Konto unterscheiden. In SAP S/4HANA definieren Sie Kostenarten nun direkt im Sachkontenstamm.

        SAP S/4HANA unterscheidet Sachkonten nun unter anderem nach Bilanzkonten, Primärkosten und Sekundärkosten. Dadurch verarbeitet das System externe und interne Buchungen auf einer gemeinsamen Stammdaten-Basis. Durch die gleichzeitige Definition können Sie künftig im Sachkontenstammsatz folgendermaßen unterscheiden:

        
            	
                Bilanzkonto bzw. Bestandskonto

            

            	
                nicht betriebliche Aufwendungen und Erträge

            

            	
                Primärkosten oder Erlöse

            

            	
                Sekundärkosten

            

            	
                Geldkonto

            

        

        
        Im Zusammenhang mit der Veränderung im Sachkontenstammsatz ändert sich auch die Darstellung von Sachkonten im SAP-System (siehe Abbildung 1.4). Wenn Sie ein Sachkonto anlegen, unterscheiden Sie nicht mehr nur zwischen Bilanz- und GuV-Konto, sondern es erfolgt vielmehr eine zusätzliche Differenzierung der Sachkontoart nach primären und sekundären Kostenarten. Abbildung 1.4 zeigt die neuen Auswahlmöglichkeiten im Feld Sachkontoart.

        
        In SAP S/4HANA verwenden Sie nun die SAP-Fiori-Apps Sachkonten anlegen (App-ID FS00, engl. Edit G/L Account) oder Sachkontenstammdaten verwalten (App-ID F0731A, engl. Manage G/L Account Master Data), um Sachkonten anzulegen.

        Die Transaktionen FS01 (Sachkontenstammsatz anlegen), FS02 (Sachkontenstammsatz ändern) und FS03 (Sachkontostammsatz anzeigen) entfallen und werden durch SAP-Fiori-Apps ersetzt. Die Transaktionen KA01 (Kostenart anlegen), KA02 (Kostenart ändern) und KA03 (Kostenart anzeigen) sowie KA06 (Sekundärkostenart anlegen) gibt es in SAP S/4HANA nicht mehr. Diese Transaktionen werden zur SAP-Fiori-App Sachkonten anlegen umgeleitet.

        SAP führt mit den SAP-Fiori-Apps Sachkonten anlegen und Sachkontenstammdaten verwalten Sachkonten und Kostenarten technisch zusammen. Diese Vereinheitlichung der Stammdaten ist ein wichtiger Schritt bei der Migration nach SAP S/4HANA.

        
            [image: Grafik zur Auswahl des Sachkontenkanots in SAP mit dem Menüpunkt »Primärkosten oder Erlöse«.]

            Abbildung 1.4    
            Sachkonto anlegen und Sachkontoart auswählen mit der SAP-Fiori-App »Sachkontenstammdaten verwalten« (App-ID F0731A)

        
        
        Für die Stammdatenpflege von Sachkonten und Kostenarten verwendet SAP S/4HANA ein einheitliches Konzept, das sich deutlich von SAP ERP unterscheidet. Dadurch verwalten Unternehmen FI- und CO-relevante Konten deutlich einheitlicher. Dabei gelten folgende Grundsätze:

        
            	
                Der Kontenplan enthält alle Bilanz- und alle GuV-Konten.

            

            	
                Die Kostenarten verwenden eine Sachkontenlogik. Dies bedeutet:

                
                    	
                        keine Zeitabhängigkeit mehr für Kostenarten

                    

                    	
                        kein Kontierungsvorschlag mehr in den Kostenarten

                    

                

            

            	
                GuV-Konten können als Kostenarten klassifiziert werden. Das bedeutet, dass Kostenarten zu Sachkonten mit einer spezifischen Semantik werden.

            

            	
                Der Kostenartentyp bleibt bestehen; sekundäre Kostenarten werden weiterhin nur aus CO-Verrechnungen bebucht.

            

        

        
        Auch werden der Kostenartentyp sowie weitere Einstellungen zur Kostenart im Sachkontenstamm gepflegt; erfahren Sie hierzu mehr in Kapitel 4, »Stammdaten anlegen und pflegen«. Dadurch, dass Sachkonten und Kostenarten zusammengeführt wurden, spielen auch die Bilanz- und GuV-Struktur für die Summierung von Kosten in Berichten eine größere Rolle; hierzu sei ebenfalls auf Kapitel 4 verwiesen.

    


                    
                        
        1.3    Universal Parallel Accounting (UPA)

        Unternehmen bewerten ihre Geschäftsvorfälle oft parallel nach verschiedenen Rechnungslegungsvorschriften und Währungen. Im externen Rechnungswesen (FI) nutzen Unternehmen dafür zuerst parallele Konten und später parallele Ledger, um Berichte gemäß unterschiedlichen Rechnungslegungsstandards zu erlauben. Das interne Rechnungswesen (CO) kennt ohne UPA allerdings keine parallelen Ledger. Einige Unternehmen behelfen sich hier weiter mit parallelen Konten (beispielsweise für HGB und IFRS), parallelen Verteilungen und Umlagen und Ähnlichem. Andere Unternehmen übernehmen im Controlling die Aufwandsbuchungen nur aus einem führenden FI-Ledger. Wenn auf dieser Basis danach aus dem Controlling in die Bilanz abgerechnet wird, z. B. auf Ware in Arbeit, auf Anlagen oder auf Materialbestände, können diese Werte nur denen der führenden Rechnungslegungsvorschrift entsprechen. Das heißt, für weitere Ledger muss die Buchhaltung im Monatsabschluss regelmäßig manuelle Korrekturbuchungen durchführen.

        
        Genau dieses Problem löst UPA. Mit UPA verarbeitet SAP S/4HANA Bewertungen, Währungen und Ledger übergreifend konsistent in Finanzbuchhaltung und Controlling. Durch die neuen zentralisierten Ledger- und Währungs-Customizings können Brüche in der Verarbeitung zwischen den Modulen vermieden werden, womit aufwendige Abstimmungen und Korrekturbuchungen entfallen. SAP stellte UPA 2021 zuerst in der Public Cloud und seit 2022 auch in der Private Cloud zur Verfügung.

        
        Was heißt das nun konkret? Durch UPA können definierte Ledger durchgängig im Controlling verwendet werden. In Abbildung 1.5 wird der Wertefluss des lokalen Ledgers 0L mit einer gestrichelten, der des Konzern-Ledgers mit einer durchgezogenen Linie dargestellt. Primärkosten werden aus dem FI durch UPA 1:1 an CO-Objekte wie das PSP-Element durchgereicht. Die Abrechnung des PSP-Elements an die Anlage erfolgt mit UPA genauso parallel je Ledger wie die nachfolgende Abschreibung der Anlage auf eine Kostenstelle. Mit UPA buchen sowohl Umlage- und Verteilungszyklen der Universellen Verrechnung (engl. Universal Allocation) als auch Leistungsverrechnungen von Kostenstellen auf Produktionsaufträge jeweils separat in jedes Ledger. Beispiele dazu finden Sie in Kapitel 8, »Universal Parallel Accounting (UPA)«

        Warenausgänge aus dem Lagerbestand zwecks Materialverbrauchs und Wareneingänge von im Produktionsauftrag erzeugtem Material an das Materialbestandskonto in der Bilanz erfolgen gemäß der ledger-spezifischen Bewertungen. Schlussendlich bezieht UPA auch die Ergebnisobjekte in der Margenanalyse konsequent in die parallelen Werteflüsse ein. Egal, wie stark die Belastungen der CO-Objekte je Ledger voneinander abweichen, nach der Abrechnung sind Produktionsaufträge, Kostenstellen und Co. in allen Ledgern sauber auf Saldo null ausgeglichen. Zeitraubende Abstimmungen und einseitige Korrekturbuchungen in den Ledgern sind damit nicht nötig.

        
            [image: Grafik zeigt den Prozess der Material- und Warenbilanzführung in sechs Schritten, beginnend bei der Anlage und Abrechnung, über Kostenzentrale, Produktion und Warenausgänge, bis zum Ergebnis-Objekt.]

            Abbildung 1.5    
            Paralleler Wertefluss je Ledger mit UPA

        
        
        Das Universal Journal in SAP S/4HANA enthält insgesamt zehn Währungsfelder. Ohne aktives UPA pflegen die Anlagenbuchhaltung, das Controlling, das Material-Ledger und die Margenanalyse allerdings jeweils ihre eigenen Währungseinstellungen mit maximal drei Währungen, wodurch das Potenzial von zehn Währungsfeldern kaum genutzt wird. Mit UPA werden nun bis zu zehn Währungen in allen Prozessen parallel berechnet und gebucht. Die Währungskonfiguration wird im FI-Customizing unter dem Punkt Einstellungen für Ledger und Währungstypen definieren für die bisherigen Module zentralisiert. Auch diesen Punkt sehen wir uns in Kapitel 8 noch einmal genauer an.

        
        Einige Länder erfordern besondere Geschäftsjahresvarianten, wie z. B. Indien, wo das Jahr im April startet und im März endet. Bei international operierenden Unternehmen weichen diese Geschäftsjahre dann oft von der für das zentrale Konzernberichtswesen verwendeten Variante ab. Aus diesem Grund müssen Unternehmen ohne UPA im Controlling separate Kostenrechnungskreise je Geschäftsjahresvariante anlegen. Dadurch können sie buchungskreisübergreifend nur eingeschränkt verrechnen und berichten. In der Anlagenbuchhaltung (FI-AA) müssen Bewertungsbereiche außerdem in einem Buchungskreis derselben Geschäftsjahresvariante zugeordnet sein. UPA erlaubt sowohl innerhalb von Kostenrechnungskreisen als auch innerhalb von Buchungskreisen verschiedene Geschäftsjahresvarianten.

    


                    
                        
        1.4    Zusammenfassung

        In diesem Kapitel haben Sie erfahren, wie die Komponenten FI und CO in SAP S/4HANA stärker miteinander verwoben wurden. Zum einen sind die Belege auf der Tabellenebene zusammengeführt worden, womit die Abstimmung der beiden Komponenten obsolet wird. Zum anderen wird das Reporting granularer, da alle Berichte auf Einzelposten basieren anstatt auf vorkonfigurierten Summen. Allen Einzelposten liegt zudem eine einzige Datenbanktabelle zugrunde. Die Analyse wird damit merklich verbessert, da Sie Zugriff auf die höchstmögliche Granularität erhalten.

        Für die Zusammenführung der Belege von FI und CO war es notwendig, die Sachkonten und Kostenarten ineinander zu integrieren, um alle Buchungen einem Konto zuordnen zu können. Lernen Sie hierzu sowie zur Gruppierung von Kosten mehr in Kapitel 4, »Stammdaten anlegen und pflegen«.

        Sie haben Universal Parallel Accounting als wichtigen Meilenstein der SAP-Roadmap kennengelernt. Damit können Sie die Auswirkungen dieser Funktion nun besser einschätzen. In Kapitel 8, »Universal Parallel Accounting (UPA)«, kommen wir das Thema vertiefen und auf Einschränkungen zu sprechen.

        Im nächsten Kapitel stellen wir Ihnen die wesentlichen Merkmale der Organisationsstruktur in FI und CO vor. Dieses Wissen ist wichtig, um den Aufbau dieser Komponenten zu verstehen.

    


                    
                        2    Organisationsstrukturen in Controlling und Finanzbuchhaltung
Die Organisationsstrukturen sind fundamental für den Aufbau der Komponenten Controlling und Finanzwesen. Sie spiegeln die Struktur des Unternehmens wider und spielen sowohl für das interne als auch das externe Rechnungswesen eine bedeutende Rolle.
Die Organisationsstrukturen in Controlling und Finanzbuchhaltung sind ausschlaggebend für den Aufbau der Komponenten Controlling (CO) und Finanzwesen (FI). Organisationsstrukturen werden bei der Implementierung eines Systems festgelegt. Manche Organisationsstrukturen sind aufgrund von rechtlichen Strukturen festgelegt, wie z. B. der Buchungskreis oder die Gesellschaft. Andere Organisationsstrukturen werden durch systemtechnische Vorgaben bestimmt, wie etwa der Kostenrechnungskreis. Die Organisationsstrukturen legen fest, auf welcher Ebene ein Reporting erzeugt werden kann, und sind daher für das Controlling von immenser Bedeutung, da fast alle ERP-Geschäftsprozesse in die Finanzbuchhaltung und das Controlling integriert sind. Da das Controlling für die Erstellung und Aufbereitung des Reportings im Unternehmen verantwortlich ist, ist es wichtig, dass das Controlling bei der Definition der Organisationsstruktur einbezogen wird, auch wenn es sich um die Organisationsstruktur des Finanzwesens oder anderer Unternehmensbereiche handelt.
Im Gegensatz zu den Stammdaten lassen sich die Organisationsstrukturen nach der Buchung von Belegen nur sehr schwer anpassen und ändern. Meist ist eine Datenmigration notwendig, um Änderungen an der Organisationsstruktur auf der Tabellenebene durchführen zu können; daher empfiehlt es sich, die Organisationsstruktur so flexibel und vorausschauend wie möglich zu gestalten.
Da die Organisationsstrukturen vorwiegend im Customizing angelegt werden, finden Sie im vorliegenden Buch hierzu keine Schritt-für-Schritt-Anleitung, aber eine Beschreibung der steuerungsrelevanten Felder. Diese Beschreibungen sollen Ihnen erläutern, wie die Organisationsstrukturen aufgebaut sind und welche Einstellungen darüber gesteuert werden.
Bevor wir uns mit den Organisationseinheiten des Finanzwesens und des Controllings beschäftigen, werfen wir im folgenden Abschnitt zunächst einen Blick auf die übergeordnete Organisationseinheit des Mandanten.

        2.1    Die übergeordnete Organisationseinheit Mandant

        
        Im SAP-System benötigen Sie immer mindestens einen Mandanten. Der Mandant stellt eine handelsrechtlich, organisatorisch und datentechnisch abgeschlossene Einheit innerhalb eines SAP-Systems dar. Einerseits werden in einem Mandanten verschiedene Einstellungen für den Mandanten selbst vorgenommen (Customizing, Stammdaten usw.), andererseits gibt es auch mandantenübergreifende Einstellungen wie beispielsweise das Coding. Der Mandant bildet Ihr Unternehmen bzw. Ihren Konzern ab. Als Anwenderin oder Anwender geben Sie den Mandanten bei der Anmeldung im SAP-System an (siehe Abbildung 2.1). In unserem Beispiel wurde der Mandant 002 in der Anmeldemaske im Feld Mandant eingetragen.

        
            [image: Grafik zeigt die Benutzeroberfläche einer SAP-Anmeldemaske mit Feldern für Mandant, Benutzer und Anmeldesprache.]

            Abbildung 2.1    
            Mandant im SAP-System bei der Anmeldung eintragen

        
        Die Transaktion SCC4 ermöglicht die Überprüfung der Mandanteneinstellungen. Abbildung 2.2 zeigt einen Ausschnitt dieser Mandanteneinstellungen. Hervorzuheben ist hier das für das Customizing im Finanzwesen entscheidende Feld Std.Währung, das die Konzernwährung bestimmt. Die Konzernwährung erhält den Währungstyp 30. In unserem Beispielmandanten wurde die Konzernwährung EUR festgelegt. Die Konzernwährung können Sie des Weiteren im Customizing der Ledger (siehe Abschnitt 2.2.1, »Ledger und Währungen«) und des Kostenrechnungskreises (siehe Abschnitt 2.3.1, »Kostenrechnungskreis«) hinterlegen.

        
            [image: Grafik zeigt das Eingabefenster für die Mandantendetails in SAP, mit Feldern für Ort, logisches System, Standardwährung und Mandantenrolle.]

            Abbildung 2.2    
            Standardwährung für den Mandanten festlegen

        
        In den folgenden Abschnitten beschäftigen wir uns zunächst mit den Organisationsstrukturen im Finanzwesen.

    


                    
                        
        2.2    Organisationsstrukturen im Finanzwesen

        
        In den folgenden Abschnitten stellen wir Ihnen die Organisationsstrukturen im Finanzwesen vor. Diese sind meist durch rechtliche Vorgaben bestimmt. So ergibt sich beispielsweise die Anzahl der Buchungskreise aus den rechtlichen Einheiten, für die jeweils eine Bilanz sowie eine Gewinn-und-Verlust-Rechnung erstellt werden müssen.

        Im Controlling werden Auswertungen und Analysen auch auf der Ebene der Organisationsstruktur des Finanzwesens vorgenommen, weshalb es so wichtig ist, die Organisationsstrukturen des Finanzwesens zu kennen und zu verstehen. Sie definieren die Organisationsstrukturen des Finanzwesens im Customizing vorwiegend unter Unternehmensstruktur • Definition • Finanzwesen.

        
            [ ! ]  Nutzung des Geschäftsbereichs in SAP S/4HANA

            Der Geschäftsbereich ist in SAP S/4HANA zwar weiterhin als Organisationseinheit vorhanden, wird jedoch nicht mehr funktional weiterentwickelt. Dies spiegelt sich insbesondere in den SAP-Fiori-Apps wider: Der Geschäftsbereich ist dort in vielen Fällen nicht standardmäßig integriert und kann nur teilweise nachträglich ergänzt werden. Sehen Sie daher von der Neuimplementierung des Geschäftsbereichs in SAP S/4HANA ab, da dieser in zukünftigen Releases entfallen könnte. Ziehen Sie stattdessen die Verwendung von Profitcentern und/oder Segmenten in Betracht, die eine entsprechende Alternative darstellen.

            Weiterführende Informationen hierzu erhalten Sie in den folgenden SAP-Hinweisen:

            
                	
                    3256460 (Verwendung des Geschäftsbereichs in SAP S/4HANA On-Premise und Private Cloud)

                

                	
                    321190 (Unterscheidung zwischen Geschäftsbereich und Profit Center)

                

            

            Dem folgenden SAP-Hinweis entnehmen Sie, dass der Geschäftsbereich in SAP S/4HANA Cloud Public Edition nicht verfügbar ist.

            
                	
                    2760863 (Geschäftsbereich ist in SAP S/4HANA Cloud Public Edition nicht verfügbar)

                

            

        

        
            2.2.1    Ledger und Währungen

            
            Ein Ledger in der Hauptbuchhaltung umfasst alle Geschäftsvorfälle für eine Rechnungslegung. Auf Grundlage des Ledgers erstellen Sie Ihre Finanzabschlüsse. In SAP S/4HANA stehen Ihnen zwei Ledger-Typen zur Verfügung: Standard-Ledger und Erweiterungs-Ledger (siehe Spalte Ledger-Typ in Abbildung 2.3):

            
                	
                    Standard-Ledger 
Standard-Ledger bilden die Basis für die Finanzberichterstattung. Parallele Rechnungslegungen lassen sich dabei über zusätzliche parallele Ledger abbilden. In der SAP-Standardauslieferung dient das Ledger 0L i. d. R. als führendes Ledger für die führende Rechnungslegung (siehe Spalte Führend in Abbildung 2.3). IFRS (International Financial Reporting Standards) oder US-GAAP (GAAP = Generally Accepted Accounting Principles) sind bei internationalen Unternehmen als führende Rechnungslegung verbreitet. Dem führenden Ledger sind alle Buchungskreise, die wir in Abschnitt 2.2.2, »Buchungskreis«, betrachten, automatisch zugeordnet. Das führende Ledger kann um weitere, nicht führende Ledger ergänzt werden, um z. B. lokale oder steuerrechtliche Rechnungslegungen abzubilden. Der Periodenabschluss wird in SAP S/4HANA für jede Rechnungslegung und damit für jedes Ledger separat durchgeführt.

                

                	
                    Erweiterungs-Ledger
Erweiterungs-Ledger kommen zum Einsatz, wenn in bestimmten Geschäftsprozessen für die interne Controlling-Sicht abweichende Werte angewendet werden sollen. Dem Erweiterungs-Ledger liegt immer ein Standard-Ledger mit allen entsprechenden Buchungen zugrunde, sodass Sie lediglich kostenrechnungsspezifische Delta-Buchungen im Erweiterungs-Ledger buchen müssen. Auf diese Weise beeinflussen Sie die legale Rechnungslegung nicht, decken aber die Anforderungen des Controllings ab. In SAP S/4HANA können Sie z. B. folgende Sachverhalte über Erweiterungs-Ledger abbilden:

                

            

            
            Die Obligoverwaltung in SAP S/4HANA schreibt Obligos, die durch das Anlegen einer Bestellanforderung oder einer Bestellung ausgelöst werden, in ein Erweiterungs-Ledger (0E in unserem Beispiel in Abbildung 2.3) fort. Lesen Sie hierzu SAP-Hinweis 2778793 – Einschränkungen bei neuer Obligoverwaltung (Release SAP S/4HANA 1809 und höher).

            
            Statistische Konditionen, die aus dem Vertrieb in die Margenanalyse übernommen werden sollen, werden ebenfalls in einem Erweiterungs-Ledger fortgeschrieben (0C in unserem Beispiel in Abbildung 2.3).

            
            Das Konzept des Predictive Accounting zielt darauf ab, zukünftige Finanzdaten auf Grundlage bereits im System vorhandener operativer Dokumente – wie Kundenaufträge und Bestellungen – prognostizierbar zu machen. Für die daraus resultierenden zukünftigen Geschäftsvorfälle werden Vorschaubelege in ein Erweiterungs-Ledger gebucht.

            
            Ledger und die zugehörigen Parameter pflegen Sie im Customizing unter Finanzwesen • Grundeinstellungen Finanzwesen • Bücher • Ledger • Einstellungen für Ledger und Währungstypen definieren (Transaktion FINSC_LEDGER). Abbildung 2.3 zeigt eine beispielhafte Ledger-Übersicht mit zwei Standard-Ledgern 0L und 2L. Das Ledger 0L ist führend, was Sie an dem Kennzeichen Führend erkennen. Es gibt außerdem die beiden Erweiterungs-Ledger 0C und 0E mit einem zugrunde liegenden Ledger 0L und 0C in der Spalte Zugrunde liegendes Ledger.

            
                [image: Grafik zeigt die Übersicht der Ledger in SAP mit Spalten für Ledger-Bezeichnung, Führend, Ledger-Typ und Zugehöriges Ledger.]

                Abbildung 2.3    
            Ledger-Übersicht

            
            
            Das Markieren eines Ledgers und ein Doppelklick auf Buchungskreiseinstellungen für das Ledger in der Dialogstruktur auf der linken Seite führt Sie zu Abbildung 2.4. Im Finanzwesen unter SAP S/4HANA werden die Transaktionswährung, die Hauswährung (die Währung des Buchungskreises mit Währungstyp 10) und die übergreifende Währung (die Währung des Kostenrechnungskreises mit Währungstyp 30) standardmäßig für jeden Buchungsbeleg berechnet. Darüber hinaus stehen Ihnen weitere acht frei definierbare Währungen zur Verfügung (Spalte Frei def. Whr 8).

            Außerdem können Sie eine funktionale Währung festlegen (Spalte Funktionale Währung). Dies ist dann sinnvoll, wenn Sie in einem primären wirtschaftlichen Umfeld tätig sind, in dem die Währung nicht Ihrer lokalen Währung entspricht. Ein Beispiel hierfür ist ein in der Schweiz ansässiges Unternehmen, dessen lokale Währung der Schweizer Franken ist, das aber mit den umliegenden Ländern der Eurozone einen Großteil der Geschäftsbeziehungen ausübt. Die funktionale Währung kann ausschließlich im führenden Ledger festgelegt werden und wird anschließend auf die nicht führenden Ledger übertragen.

            
                [image: Grafik zeigt die Übersicht der Buchungskreiseinstellungen für das Ledger in einem SAP-System, inklusive einer Tabelle mit Buchungskreisnummern, Firmennamen, Währungstypen und weiteren Konfigurationsinformationen.]

                Abbildung 2.4    
            Buchungskreis- und Währungseinstellungen für das Ledger

            
        
        
            2.2.2    Buchungskreis

            
            Der Buchungskreis ist die Voraussetzung für den Einsatz der Komponente Finanzwesen (FI), die in SAP S/4HANA Grundlage für alle Buchungen des externen Rechnungswesens ist. Ein Buchungskreis bildet eine legale Einheit, also z. B. eine GbR, GmbH oder AG, ab. Damit entspricht die Anzahl der legalen Einheiten Ihres Unternehmens der Anzahl der Buchungskreise in SAP S/4HANA. Der Periodenabschluss wird auf Buchungskreisebene durchgeführt.

            
            Über den Customizing-Pfad Finanzwesen • Grundeinstellungen Finanzwesen • Globale Parameter zum Buchungskreis • Globale Parameter prüfen und ergänzen (Transaktion OBY6) nehmen Sie die Einstellungen für Ihre Buchungskreise vor. Per Doppelklick wählen Sie Ihren Buchungskreis aus und gelangen in die Sicht Buchungskreis Globale Daten. In Abbildung 2.5 sehen Sie die globalen Daten für den Buchungskreis 1010 – Company Code 1010.

            Der Buchungskreis wird in der Währung geführt, in der der Jahresabschluss der führenden Rechnungslegung erstellt wird. In unserem Beispiel wird der handelsrechtliche Jahresabschluss in EUR für den Buchungskreis erstellt, weshalb dem Buchungskreis die Währung EUR zugeordnet ist.

            
                [image: Grafik einer SAP-Oberfläche zur Änderung der Buchungskreis-Globale-Daten mit verschiedenen Eingabefeldern, Auswahlmöglichkeiten und Optionen für Verfahrensparameter.]

                Abbildung 2.5    
            Globale Daten des Buchungskreises anzeigen

            
            Neben der Währung werden im Buchungskreis weitere Steuerungsmerkmale zugeordnet, die in der Auswertung des Reportings von Bedeutung sind, wie z. B.:

            
                	
                    Kontenplan
Der Kontenplan entspricht dem operativen Kontenplan, d. h. dem Kontenplan, auf dessen Ebene Sachkontenbuchungen erfasst werden. In Abbildung 2.5 ist der Kontenplan YCOA dem Buchungskreis zugeordnet. Der Kontenplan YCOA ist ein Musterkontenplan, der in der SAP-Standardauslieferung enthalten ist und die grundlegenden Konten enthält. Der Kontenplan spielt eine Rolle bei der Zuordnung der Buchungskreise zum Kostenrechnungskreis; mehr hierzu lesen Sie in Abschnitt 2.3.1, »Kostenrechnungskreis«.

                

                	
                    Landeskontenplan
Der Landeskontenplan (Feld Altern. Kontenplan) wird aus rechtlichen Gründen in bestimmten Ländern, wie z. B. Frankreich, benötigt. So gibt es dort landesgesetzliche Vorgaben für die Darstellung der Bilanz und Gewinn-und-Verlust-Rechnung nach bestimmten Konten. Im Sachkontenstamm gibt es ein Feld Alternatives Sachkonto, das eingabebereit ist, wenn dem Buchungskreis ein Landeskontenplan zugeordnet ist. Die Buchung findet immer noch auf dem operativen Sachkonto statt. In Berichten oder in der Analyse der Sachkonteneinzelposten kann das alternative Konto eingeblendet werden. In Abbildung 2.5 ist dem Buchungskreis der Landeskontenplan YIKR zugeordnet, der ebenfalls in der SAP-Standardauslieferung enthalten ist.

                

                	
                    Gesellschaft
Die Gesellschaft, oder auch Partnergesellschaft genannt, dient zur Darstellung der Unternehmensstruktur aus Konsolidierungssicht und wird zudem für die Abbildung von Intercompany-Vorgängen verwendet. In Abbildung 2.5 ist dem Buchungskreis die Gesellschaft 1010 zugeordnet. In Abschnitt 2.2.3, »Gesellschaft«, gehen wir noch etwas detaillierter auf diese Organisationseinheit ein.

                

                	
                    Geschäftsjahresvariante
Die Geschäftsjahresvariante legt die Anzahl der Monate in einem Geschäftsjahr sowie den Beginn und das Ende des Geschäftsjahres fest. In Abbildung 2.5 ist dem Buchungskreis die Geschäftsjahresvariante K4 zugeordnet (im Feld GeschJahresvariante). Die Geschäftsjahresvariante K4 entspricht dem Kalenderjahr zuzüglich vier zusätzlicher Sonderperioden. Sonderperioden unterteilen die Periode des Jahresabschlusses und werden z. B. für das Buchen von Rückstellungen verwendet. Im Controlling kann auch mit diesen Sonderperioden gearbeitet werden. So kann z. B. ein Innenauftrag in eine Sonderperiode abgerechnet werden. Ebenso wie der Kontenplan hat die Geschäftsjahresvariante auch eine Bedeutung für die Zuordnung der Buchungskreise zum Kostenrechnungskreis, doch dazu mehr in Abschnitt 2.3.1, »Kostenrechnungskreis«.

                

                	
                    Zuordnungskennzeichen
Das Kennzeichen Bukrs -> Kokrs steuert die Zuordnung des bzw. der Buchungskreise(s) zum Kostenrechnungskreis und wird im Customizing unter Unternehmensstruktur • Zuordnung • Controlling • Buchungskreis – Kostenrechnungskreis zuordnen (Transaktion OX19) vorgenommen. Das Zuordnungskennzeichen 2 beschreibt eine buchungskreisübergreifende Kostenrechnung, d. h., mehrere Buchungskreise sind einem Kostenrechnungskreis zugeordnet.

                

                	
                    Umsatzkostenverfahren aktiv
Der Status 2 (aktiv) ermöglicht das Umsatzkostenverfahren. Wir werden uns in Abschnitt 2.2.5, »Funktionsbereich«, näher damit befassen, wie sich dies auf das Controlling-Reporting auswirkt.

                

            

            
                [»]  Buchungskreis in F4-Wertehilfe ausblenden

                Damit Sie als Anwenderin oder Anwender nicht unnötig viele Buchungskreise in der Wertehilfe F4 sehen, können Sie durch Setzen des Kennzeichens Buchungskreis in F4 ausblenden die Auflistung der inaktiven Buchungskreise bzw. Vorlage-Buchungskreise unterbinden (siehe Abbildung 2.5). Über den Benutzerparameter F_SHOW_OBSOLETE_T001 können Sie die so gekennzeichneten Buchungskreise in der Transaktion SU3 bei Bedarf wieder einblenden. Der Benutzerparameter wird im Benutzer/User gepflegt. Die Berechtigung zur Pflege des Benutzers hat in den meisten Unternehmen nur die IT. Wenden Sie sich zur Pflege der Benutzerparameter an Ihr IT-Team, das die Berechtigungen pflegt; es kann Ihnen mit der Anpassung der Benutzerparameter sicherlich weiterhelfen.

            

        
        
            2.2.3    Gesellschaft

            
            Die Gesellschaft agiert als Finanzeinheit für Zwecke der Konzernberichterstattung und um konzerninterne Beziehungen zu verfolgen. Sie wird für die Konsolidierung u. a. in den SAP-Konsolidierungsprodukten benötigt. Bedingt durch die Belegaufteilung im Hauptbuch muss jedem Buchungskreis genau eine Gesellschaft zugeordnet werden; es ist nur eine 1:1-Zuordnung erlaubt. Jede Gesellschaft stellt in den Intercompany-Prozessen eine verbundene Gesellschaft, ein Tochterunternehmen, dar. Die Gesellschaft wird dem Buchungskreis zugeordnet oder Intercompany-Debitoren und Kreditoren zugewiesen, wenn sich der Buchungskreis in einem anderen Mandanten befindet.

            
            Im Customizing der Gesellschaft unter Unternehmensstruktur • Definition • Finanzwesen • Gesellschaft definieren (Transaktion OX15) legen Sie mindestens das Land, den Sprachenschlüssel und die Währung fest, wie Sie es aus Abbildung 2.6 ersehen können. Es empfiehlt sich, die Währung einer Gesellschaft gleich der Buchungskreiswährung zu setzen, um bei der Verwendung des Intercompany-Reconciliation-Tools im SAP-System keine Rundungs-/Währungsdifferenzen zu erzeugen.

            
                [image: Ein Screenshot einer Software-Oberfläche zeigt ein Formular zur Bearbeitung von Unternehmensdetails, inklusive Feldern für Adresse, Postleitzahl, Ort, Land, Sprachenschlüssel und Währung.]

                Abbildung 2.6    
            Grunddaten im Customizing der Gesellschaft anzeigen

            
        
        
            2.2.4    Profitcenter und Segment

            
            Die Profitcenter-Rechnung ist seit der Einführung der neuen Hauptbuchhaltung in SAP ERP Bestandteil der Hauptbuchhaltung. Das Profitcenter wurde mit der Einführung der neuen Hauptbuchhaltung in die Tabellen der Finanzbuchhaltung integriert. Vor der Einführung der neuen Hauptbuchhaltung gab es separate Tabellen für die Profitcenter-Rechnung, auch EC-PCA genannt, die eine zusätzliche Abstimmung zum Monatsabschluss mit der Finanzbuchhaltung erforderten. Auch war es nicht möglich, in EC-PCA eine vollständige Bilanz auf der Profitcenter-Ebene darzustellen.

            In der neuen Hauptbuchhaltung und in SAP S/4HANA können Bilanz und Gewinn-und-Verlust-Rechnung auf der Profitcenter-Ebene erstellt werden. Für die Verwendung der Profitcenter-Rechnung ist das Anlegen eines Kostenrechnungskreises Pflicht. Beim Anlegen eines Profitcenters fordert das SAP-System zur Eingabe eines Kostenrechnungskreises auf. Profitcenter sind in allen FI- und CO-Standardberichten enthalten.

            Das Profitcenter stellt einen Bereich im Unternehmen dar, der für Gewinn und Verlust verantwortlich ist. Es ist dabei jedoch unabhängig von legalen Anforderungen. Oft verkörpert das Profitcenter eine Division, eine Region oder eine Produktlinie innerhalb eines Buchungskreises. Im SAP-System wird das Profitcenter überwiegend von den Kontierungsobjekten abgeleitet. Jedes Kontierungsobjekt ist einem Profitcenter zugeordnet (z. B. Kostenstelle oder Innenauftrag).

            
            Das Profitcenter wird nicht im Customizing angelegt, sondern lediglich der oberste Knoten der Profitcenter-Standardhierarchie unter Finanzwesen • Hauptbuchhaltung • Stammdaten • Profitcenter • Profitcenter-Standardhierarchie im KostRechKreis anlegen. Das Profitcenter legen Sie mit der SAP-Fiori-App Profitcenter verwalten (App-ID F3516, engl. Manage Profit Centers) an. Diese SAP-Fiori-App bietet Ihnen einen zentralen Einstiegspunkt in die Verwaltung Ihrer Profitcenter. Sie vereint Funktionen wie das Anzeigen, Ändern oder Löschen von Profitcentern, wofür Sie im SAP GUI einzelne Transaktionen aufrufen müssen.

            In Abbildung 2.7 sehen Sie einen Ausschnitt des Profitcenters 9000 in der Detailansicht. Mit einem Klick auf die Registerkarten gelangen Sie in die einzelnen Abschnitte des Profitcenters, wo Sie alle benötigten Felder pflegen können.

            
                [image: Grafik zeigt die Übersicht eines Profitcenters mit Informationen zu Gültigkeit, Verantwortlichen, Kennzeichen und Organisationseinheit, inklusive Status und Standardhierarchie.]

                Abbildung 2.7    
            Allgemeine Informationen und Organisationseinheiten des Profitcenters

            
            
            Auf der Registerkarte Allgemeine Informationen sind die Felder Kostenrechnungskreis, Profitcenter, Profitcenter-Name sowie Gültig ab und Gültig bis Pflichtfelder. Über die Schaltfläche Gültigkeitsbereiche können Sie zu späteren Zeitpunkten zusätzliche Gültigkeitsbereiche definieren, wenn Sie z. B. an den Feldinhalten Änderungen vornehmen möchten. Wir zeigen Ihnen später, wie Sie mit flexiblen Hierarchien unter Berücksichtigung der Gültigkeit von Profitcentern arbeiten können. Das Feld Verantwortlicher ist ebenfalls ein Muss-Feld, allerdings steht keine Wertehilfe für das Feld zur Verfügung.

            
            Auf der Registerkarte Organisationseinheit muss das Profitcenter im Feld Standardhierarchieknoten einem Knoten in der Profitcenter-Standardhierarchie zugeordnet werden. Wie bereits erwähnt, muss der oberste Knoten der Profitcenter-Standardhierarchie im Customizing angelegt werden. Dieser Schritt ist erforderlich, bevor Sie Profitcenter-Stammdaten anlegen können. Für jeden Kostenrechnungskreis ist eine Standardhierarchie festgelegt. Die verpflichtende Zuordnung jedes Profitcenters zu dieser Hierarchie stellt sicher, dass bei Auswahl dieser Hierarchie immer alle Profitcenter berücksichtigt werden. Natürlich können zusätzlich weitere Hierarchien flexibel parallel gepflegt werden.

            
            Falls Sie mit der Segmentrechnung arbeiten, ordnen Sie im Feld Segment ein Segment zu. Bei der Buchung auf ein Profitcenter wird das Segment dann automatisch abgeleitet. Das Segment ist ein Kontierungsobjekt in der Finanzbuchhaltung. Es gibt Ihnen die Möglichkeit, eine vollständige Gewinn-und‐ Verlust-Rechnung sowie Bilanz auf der Segmentebene darzustellen. Die Rechnungslegungsvorschriften nach US-GAAP und IFRS schreiben eine Segmentberichterstattung verpflichtend vor.

            
            In Abbildung 2.8 sehen Sie, wie ein Segment im Customizing unter Unternehmensstruktur • Definition • Finanzwesen • Segment definieren angelegt wird; außer einem technischen Schlüssel und einer Beschreibung sind keine weiteren Eingaben erforderlich.

            
                [image: Die Grafik zeigt eine Übersicht der Segmente für die Berichterstattung mit zwei Einträgen, die als Segment A und Segment B bezeichnet sind.]

                Abbildung 2.8    
            Segment anzeigen

            
            
                [»]  Belegaufteilung für Profitcenter und Segmente

                Beachten Sie, dass die Einrichtung der Belegaufteilung erforderlich ist, wenn Sie auf Profitcenter- und/oder Segmentebene eine Bilanz und/oder Gewinn-und-Verlust-Rechnung erstellen möchten. Die Belegaufteilung richten Sie im Customizing unter Finanzwesen • Hauptbuchhaltung • Geschäftsvorfälle • Belegaufteilung ein. Dort definieren Sie u. a. das Profitcenter und/oder Segment als Belegaufteilungsmerkmal und setzen für sie das Kennzeichen Nullsaldo, damit das System pro Beleg eine Saldo-null-Stellung erzielt.

            

            
            Jedes Profitcenter wird einem oder mehreren Buchungskreisen zugeordnet. Auf der Registerkarte Buchungskreise sehen Sie alle dem Kostenrechnungskreis zugeordneten Buchungskreise (siehe Abbildung 2.9). Über das Setzen eines Kennzeichens in der Spalte Zugeordnet wird das Profitcenter den jeweiligen Buchungskreisen zugeordnet. Jedem Profitcenter muss mindestens ein Buchungskreis zugeordnet werden. Standardmäßig sind alle dem Kostenrechnungskreis zugeordneten Buchungskreise automatisch zugeordnet. Das Profitcenter in einem Buchungskreis kann über das Entfernen des Kennzeichens in der Spalte Zugeordnet deaktiviert werden. Das SAP-System prüft hierbei, ob das Profitcenter in Stammdaten, z. B. einer Kostenstelle, verwendet wird. Ist dies der Fall, können Sie die Zuordnung des Buchungskreises zum Profitcenter nicht entfernen.

            
                [image: Grafik der Buchungskreise in SAP Profitcenter in drei Positionen.]

                Abbildung 2.9    
            Profitcenter – Buchungskreiszuordnung anzeigen

            
            Sobald Sie alle Pflichtfelder und optionalen Felder ausgefüllt haben, können Sie das Profitcenter anlegen. Mit Nutzung der SAP-Fiori-App Profitcenter verwalten entfällt das Aktivieren des Profitcenters, das bei Nutzung der SAP-GUI-Transaktionen KE51 und KE52 erforderlich ist. Es wird immer automatisch aktiviert.

            
                [»]  SAP-GUI-Transaktionen für die Profitcenter-Bearbeitung

                Sie können die SAP-Fiori-App Profitcenter verwalten alternativ zu den folgenden klassischen SAP-GUI-Transaktionen verwenden:

                
                    	
                        Profitcenter anlegen (KE51)

                    

                    	
                        Profitcenter ändern (KE52)

                    

                    	
                        Profitcenter anzeigen (KE53)

                    

                    	
                        Profitcenter löschen (KE54)

                    

                

                Beachten Sie, dass das Profitcenter bei Anlage mit Transaktion KE51 oder Änderung mit Transaktion KE52 explizit aktiviert werden muss, damit es in den Buchungen zur Verfügung steht.

            

            
            Über die Schaltfläche Verwendung in Abbildung 2.9 verzweigen Sie in die SAP-Fiori-App Verwendungsnachweis – Profitcenter (App-ID F3751; engl. Where-Used List – Profit Centers), die Sie in Abbildung 2.10 sehen. 

            
                [image: Grafik zeigt die Verwendung von Objekten in einem Profitcenter in zehn Kategorien mit deren Anzahl an Objekten und Übereinstimmungen.]

                Abbildung 2.10    
            Verwendungsnachweis – Profitcenter

            
            Diese gibt Ihnen Aufschluss darüber, in welchen Objekten, etwa Aufträgen, Kostenstellen oder PSP-Elementen, das ausgewählte Profitcenter verwendet wird. Die Nutzung dieser Übersicht kann z. B. unnötigen Fehlermeldungen im Periodenabschluss vorbeugen, weil ein Profitcenter voreilig gesperrt wurde.

            
                [»]  Organisationsänderungen vornehmen

                Organisationsänderungen wie etwa Firmenübernahmen oder -verschmelzungen können Änderungen an der Profitcenter-Struktur erforderlich machen. Die hierfür erforderlichen Anpassungen lassen sich in SAP S/4HANA mithilfe der SAP-Fiori-App Organisationsänderungen verwalten (App-ID F4567, engl. Manage Organizational Changes) umsetzen. Es erfolgt dabei eine Neuzuordnung betroffener Objekte, wie PSP-Elemente oder Produkte.

            

        
        
            2.2.5    Funktionsbereich

            
            Der Funktionsbereich ist eine Organisationseinheit, die die Darstellung der Kosten nach Funktionen ermöglicht. Er ist ein Merkmal der Finanzbuchhaltung, das im Universal Journal gespeichert wird und somit auch für Controlling-Analysen bereitsteht. Es ist also möglich, eine Gewinn-und-Verlust-Rechnung auf der Ebene des Funktionsbereichs zu erstellen. Der Funktionsbereich wird immer dann genutzt, wenn Sie im Hauptbuch das Umsatzkostenverfahren aktivieren. Der Funktionsbereich wird bei der Erstellung von Buchhaltungsbelegen für GuV-Positionen abgeleitet. Dabei sind drei Ableitungsoptionen möglich, die in folgender Zugriffsfolge angewendet werden:

            
                	
                    Der Funktionsbereich wird aus dem Stammsatz des Hauptbuchkontos übernommen, sofern dort einer zugewiesen ist.

                

                	
                    Der Funktionsbereich wird aus dem Kontierungsobjekt (z. B. Kostenstelle, Projekt oder Auftrag) abgeleitet. Beachten Sie, dass es für jedes Kontierungsobjekt Regeln zur Ableitung des Funktionsbereichs gibt. Beispielsweise wird bei Projekten standardmäßig das Projektprofil verwendet, bei Kostenstellen die Kostenstellenart.

                

                	
                    Eine Substitution ist eingerichtet, über die kundenspezifische Regeln zur Ableitung des Funktionsbereichs angewendet werden können.

                

            

            Bei manuellen Buchungen kann der Funktionsbereich manuell zugewiesen werden.

            
            In Abbildung 2.11 sehen Sie, wie Funktionsbereiche im Customizing unter Unternehmensstruktur • Definition • Finanzwesen • Funktionsbereich definieren (Transaktion OKBD) angelegt werden; außer einem technischen Namen und einer Bezeichnung sind keine weiteren Eingaben oder Steuerungsmerkmale für das Anlegen eines Funktionsbereichs notwendig.

            
                [image: Grafik zeigt eine Übersicht der Funktionbereiche in SAP, aufgelistet mit ihren Nummern und Bezeichnungen.]

                Abbildung 2.11    
            Funktionsbereich anzeigen

            
            Sie haben nun die für das Controlling relevanten Organisationsstrukturen des Finanzwesens kennengelernt. Im folgenden Abschnitt vervollständigen wir das Kapitel der Organisationsstrukturen mit den Organisationsstrukturen im Controlling.

        
    


                    
                        
        2.3    Organisationsstrukturen im Controlling

        
        In den folgenden Abschnitten stellen wir Ihnen die Organisationsstrukturen im Controlling vor. Durch das Anlegen und Zuordnen von Buchungskreisen zum Kostenrechnungskreis aktivieren Sie die Komponente CO für die zugeordneten Kostenrechnungskreise. Das Anlegen des Ergebnisbereichs und das Zuordnen eines Kostenrechnungskreises zum Ergebnisbereich aktiviert die Ergebnisrechnung. Wir zeigen Ihnen im Folgenden, welche Steuerungsmerkmale der Organisationsstrukturen im Controlling für Ihre tägliche Arbeit relevant sind.

        
            2.3.1    Kostenrechnungskreis

            
            Der Kostenrechnungskreis ist die Voraussetzung für den Einsatz der Komponente Controlling (CO), die in SAP S/4HANA in die Finanzbuchhaltung integriert ist. Die Kostenarten, wie wir sie aus SAP ERP kennen, gibt es nicht mehr in SAP S/4HANA. Stattdessen werden Sachkonten in der SAP-Fiori-App Sachkontenstammdaten verwalten mit einem Kostenartentyp versehen. Im Universal Journal, der zentralen Datenbanktabelle für das Rechnungswesen in SAP S/4HANA, werden somit sowohl Finanzbuchhaltungsbelege als auch Controlling-Belege zentral unter der Sachkontonummer abgespeichert. Dies hat den Vorteil, dass die Finanzbuchhaltung und das Controlling immer synchronisiert sind. Aus diesem Grund sind keine gesonderten Abschlussschritte in der Kostenartenrechnung mehr erforderlich (z. B. Abstimmbuchungen), um Differenzen zwischen Finanzbuchhaltung und Controlling auszugleichen. Beachten Sie hierzu auch die Informationen in SAP-Hinweis 2270419 (Arbeitsliste für Wechsel auf SAP S/4HANA – Konto/Kostenart). Einige Anwendungen verwenden aber weiterhin die Bezeichnung Kostenart.

            Aus technischen Gründen ist das Anlegen des Kostenrechnungskreises dennoch erforderlich. Er legt fest, welche Komponenten in CO anwendungsbereit sind (Kostenstellenrechnung, Innenaufträge usw.).

            
            Dem Kostenrechnungskreis können mehrere Buchungskreise zugeordnet werden. Voraussetzung ist, dass den Buchungskreisen der gleiche Kontenplan und die gleiche Geschäftsjahresvariante zugeordnet sind.

            
                [»]  Entscheidungshilfe für die Anzahl der Kostenrechnungskreise

                Die Empfehlung von SAP lautet, wenn möglich, nur einen Kostenrechnungskreis anzulegen und ihm alle Buchungskreise zuzuordnen. Dies ermöglicht Ihnen den Vergleich der verschiedenen Buchungskreise in CO in einem Bericht. Auch können verschiedene Aktivitäten, wie z. B. die Kostenstellenumlage im Gemeinkosten-Controlling, nur innerhalb eines Kostenrechnungskreises und nicht kostenrechnungskreisübergreifend durchgeführt werden. Weitere Informationen zur Entscheidungsfindung, ob ein oder mehrere Kostenrechnungskreise eingesetzt werden sollen, finden Sie in SAP-Hinweis 107293 (FAQ: Buchungskreisübergreifende Kostenrechnung).

            

            
            Sie pflegen einen Kostenrechnungskreis im Customizing unter Controlling • Controlling Allgemein • Organisation • Kostenrechnungskreis pflegen • Kostenrechnungskreis pflegen oder alternativ über Transaktion OKKP. In Abbildung 2.12 sehen Sie die Grunddaten des Kostenrechnungskreises im Customizing. In den Grunddaten wird im Bereich Zuordnungssteuerung festgelegt, ob dem Kostenrechnungskreis ein oder mehrere Buchungskreise zugeordnet werden. In unserem Beispiel sind dem Kostenrechnungskreis mehrere Buchungskreise zugeordnet, sodass im Feld Bukrs -> Kokrs die Option Buchungskreisübergreifende Kostenrechnung ausgewählt wurde. Im Bereich Währungseinstellung legen Sie sowohl die Währung als auch den Währungstyp für den Kostenrechnungskreis fest. SAP empfiehlt, die Konzernwährung mit dem Währungstyp 30 einzustellen und als Kostenrechnungskreiswährung zuzuordnen.

            In unserem Beispiel sind wir dieser Empfehlung gefolgt und haben die Konzernwährung für die Währung EUR eingestellt. Das Markieren des Kennzeichens Abw. BuKrsWährung gibt an, dass eine von der Kostenrechnungskreiswährung abweichende Buchungskreiswährung in den zugeordneten Buchungskreisen erlaubt ist.

            Ein Controlling-Objekt, wie z. B. eine Kostenstelle oder ein Projektstrukturplan (PSP)-Element, kann eine eigene Objektwährung haben, die im jeweiligen Stammsatz definiert ist. Im Bereich Objektwährung können Sie festlegen, zu welchem Kurs (Kurstyp), zu welchem Datum (Art UmrechnDat) und aus welcher Währung (Quellwährungstyp) die Währungsumrechnung erfolgt.

            Unter Weitere Einstellungen ordnen Sie dem Kostenrechnungskreis den Kontenplan und die Geschäftsjahresvariante zu. Bedenken Sie, dass alle Buchungskreise, die Sie dem Kostenrechnungskreis zuordnen möchten, denselben Kontenplan und dieselbe Geschäftsjahresvariante verwenden müssen; ansonsten ist eine Zuordnung zum Kostenrechnungskreis technisch nicht möglich.

            
                [»]  Geschäftsjahresvarianten und Universal Parallel Accounting

                Sollten Sie Universal Parallel Accounting aktiviert haben, können Sie für dieselben Buchungskreise in einem zweiten Ledger unterschiedliche, länderspezifische Geschäftsjahresvarianten einrichten.

                Im führenden Ledger verwenden Sie weiterhin dieselbe Geschäftsjahresvariante für alle Buchungskreise.

            

            Des Weiteren hinterlegen Sie hier die Kostenstellen-Standardhierarchie (KStellenStandardhier.). Sie müssen alle Kostenstellen innerhalb des Kostenrechnungskreises – in allen zugeordneten Buchungskreisen – dieser Kostenstellen-Standardhierarchie zuweisen, um sicherzustellen, dass alle Kostenstellen und deren Kosten über eine einzige Hierarchie ausgewählt werden können. Sie können zu weiteren Reporting-Zwecken zusätzliche Hierarchien anlegen. Mit SAP S/4HANA haben Sie die Möglichkeit, dem Kostenrechnungskreis eine führende Bilanz- und GuV-Struktur (Führende Bi-/GuV-St.) zuzuordnen. Diese Struktur wird dann für die Budgetverfügbarkeitskontrolle sowie als Standardeinstellung bei der Ausführung von sämtlichen CO-Standardberichten verwendet. Wir behandeln dies ausführlich in Kapitel 4, »Stammdaten anlegen und pflegen«.

            
                [image: Grafik zeigt die Eingabemaske in SAP zur Änderung von Grunddaten eines Kostenrechnungskreises, mit Feldern für Bezeichnung, Verantwortlichen, Zuordnungssteuerung, Währungseinstellungen, Objektwährung, weiteren Einstellungen und Kontenplan.]

                Abbildung 2.12    
            Grunddaten des Kostenrechnungskreises anzeigen

            
            
                [»]  Kostenrechnungskreis in F4-Wertehilfe ausblenden

                Pro Land liefert SAP einen Vorlage-Kostenrechnungskreis aus. Für das Anlegen eines Kostenrechnungskreises empfiehlt es sich, einen Vorlage-Kostenrechnungskreis zu kopieren. Damit erleichtern Sie sich das Anlegen eines Kostenrechnungskreises, da viele Einstellungen aus unterschiedlichen Tabellen mitkopiert werden. Beim Arbeiten im SAP-System ist die Anzeige aller Kostenrechnungskreise über die Wertehilfe F4 jedoch oft verwirrend. Sie haben im Customizing die Möglichkeit, die SAP-Auslieferungsdaten für die Kostenrechnungskreise zu löschen.

                Viel einfacher können Sie jetzt jedoch durch das Setzen des Kennzeichens Kostenrechnungskreis in F4 ausblenden die Auflistung der Vorlage-Kostenrechnungskreise unterbinden. Damit werden den Anwendern und Anwenderinnen nur die für sie relevanten Kostenrechnungskreise angezeigt. Über den Benutzerparameter F_SHOW_OBS_TKA01 können die Anwenderinnen und Anwender diese Option wieder abschalten. Der Benutzerparameter wird im Benutzer, Transaktion SU3, gepflegt. Berechtigung zur Pflege des Benutzers hat in den meisten Unternehmen nur die IT. Wenden Sie sich zur Pflege der Benutzerparameter an die Mitarbeitenden der IT, die die Berechtigungen pflegen; diese können Ihnen mit der Anpassung der Benutzerparameter sicherlich weiterhelfen.

            

            
            Navigieren Sie nun zu Komponenten aktivieren/Steuerungskennzeichen im linken oberen Bildbereich. In Abbildung 2.13 sehen Sie, welche Komponenten im Kostenrechnungskreis aktiviert werden können. Die Aktivierung der Komponenten erfolgt beim Anlegen des Kostenrechnungskreises im Customizing. Nachfolgend erläutern wir, welche Komponenten im Kostenrechnungskreis eingestellt werden können und was die Einstellung in CO bewirkt.

            
                	
                    Kostenstellen
Hiermit aktivieren Sie die Kostenstellenrechnung.

                

                	
                    Kontierung LeistArt
Wenn Sie diese Komponente aktivieren, können Sie beim Anlegen einer Buchung mit Kostenstellen zusätzlich eine Leistungsart eingeben. Diese Option wird z. B. für die Lohnabrechnung genutzt. Die zusätzliche Kontierung auf eine Leistungsart erlaubt Ihnen einen Plan-Ist-Vergleich auf der Leistungsartenebene. Außerdem können Sie den Tarif der Leistungsart akkurater planen. Dies ist allerdings nur sinnvoll, wenn Sie einer Kostenstelle mehr als eine Leistungsart zugeordnet haben.

                

                	
                    Auftragsverwaltung
Hiermit aktivieren Sie die Innenauftragsrechnung.

                

                	
                    Obligoverwaltung
Hiermit aktivieren Sie die Fortschreibung von Obligos für Controlling-Objekte. Wenn Sie z. B. eine Bestellung mit Zuordnung zu Kostenstelle oder Innenauftrag anlegen, können Sie den Wert der Bestellung als Obligo auf dem Controlling-Objekt auswerten.

                

                	
                    Prozesskostenrechnung
Die Prozesskostenrechnung basiert auf Aktivitäten in einer Gesellschaft und ordnet alle Kosten diesen Aktivitäten zu. Die Prozesskostenrechnung wird sehr selten genutzt, weshalb sie in diesem Buch nicht im Detail beschrieben wird.

                

                	
                    Ergebnisrechnung
Wenn der Kostenrechnungskreis einem Ergebnisbereich zugeordnet ist, können Sie den Kostenrechnungskreis für die Ergebnisrechnung aktivieren.

                

                	
                    Projekte
Wenn Sie die Komponente Project System (PS) nutzen, müssen Sie Projekte im Kostenrechnungskreis aktivieren.

                

                	
                    Vertriebsaufträge
Das Setzen dieses Kennzeichens ermöglicht, dass Kundenauftragspositionen als CO-Kontierungsobjekt genutzt werden können.

                

                	
                    mit Obligoverwaltung
Hiermit aktivieren Sie die Fortschreibung von Obligos für Vertriebsaufträge. Wenn Sie einen Kundenauftrag mit Kontierung auf ein Controlling-Objekt anlegen, legt das SAP-System ein Obligo an, das aufgelöst wird, wenn der Kundenauftrag fakturiert wird. Das Obligo können Sie in verschiedenen Berichten auswerten.

                

                	
                    Kostenträger
Hiermit aktivieren Sie die Kostenträgerrechnung (z. B. Fertigungsaufträge oder Prozessaufträge).

                

                	
                    Immobilienverwaltung
Hiermit aktivieren Sie Immobilienobjekte, wenn Sie die Komponente Immobilienmanagement (RE) verwenden.

                

                	
                    Alle Währungen
Dieses Feld ist in der Regel bereits vorbelegt. Ist das Kennzeichen noch nicht aktiviert, empfehlen wir Ihnen, es zu setzen, da die Belege ansonsten nur in der Kostenrechnungskreiswährung, nicht aber in der Transaktionswährung fortgeschrieben werden.

                

                	
                    Abweichungen
Hiermit aktivieren Sie die vorgangsbezogene Fortschreibung von Preisabweichungen bei Primärkostenbuchungen.

                

                	
                    Buchungskreisverprobung (»Buchungskr.verprob.«)
Wenn das Kennzeichen gesetzt ist, können Buchungen auf ein Kontierungsobjekt (z. B. Kostenstelle oder Auftrag) nur aus dem Buchungskreis erfolgen, der im Stammsatz des Kontierungsobjektes hinterlegt ist.

                

            

            
            In Abbildung 2.14 ordnen wir dem Kostenrechnungskreis die Buchungskreise zu, für die wir das Controlling aktivieren möchten. Mit der Zuordnung der Buchungskreise zum Kostenrechnungskreis wird die Komponente CO aktiviert. Wir ordnen in unserem Beispiel die Buchungskreise 9000, 9010 und 9020 dem Kostenrechnungskreis 9000 zu. Grundvoraussetzung für die Zuordnung von Buchungskreisen zum Kostenrechnungskreis ist, dass diese, wie bereits erwähnt, die gleiche Geschäftsjahresvariante und den gleichen Kontenplan verwenden.

            
                [image: Grafik zeigt die Einstellungen zur Aktivierung von Komponenten in einem SAP-System, unterteilt in Abschnitte für Kostenstellen, Auftragverwaltung, Obligoverwaltung, Projekt- und Vertriebsaufträge sowie weitere Kennzeichen.]

                Abbildung 2.13    
            Komponenten im Kostenrechnungskreis aktivieren

            
            
                [image: Die Abbildung zeigt eine SAP-Benutzeroberfläche, in der die Zuordnung eines Buchungskreises zu verschiedenen Gesellschaften in einer Tabelle ausgewählt wird.]

                Abbildung 2.14    
            Buchungskreise dem Kostenrechnungskreis zuordnen

            
        
        
            2.3.2    Ergebnisbereich

            
            Die Voraussetzung für den Einsatz der Ergebnis- und Marktsegmentrechnung (CO-PA, im Folgenden Ergebnisrechnung genannt) ist das Vorhandensein eines Ergebnisbereichs. Wenn Sie mit dem Aufbau Ihrer Ergebnisrechnung beginnen, müssen Sie als Erstes das Organisationselement Ergebnisbereich im SAP-System anlegen.

            
                [»]  Entscheidungshilfe für die Anzahl der Ergebnisbereiche

                Die Empfehlung von SAP lautet, wenn möglich einen Ergebnisbereich zu verwenden und ihm alle relevanten Kostenrechnungskreise zuzuordnen, um ein globales Reporting zu erlauben. Im SAP-Standard ist es bei der Verwendung von SAP-Standard-Berichts-Tools innerhalb der Ergebnisrechnung nicht vorgesehen, Berichte ergebnisbereichsübergreifend anzulegen. Wenn Sie ein zentrales Data-Warehouse wie SAP BW/4HANA oder SAP Datasphere nutzen, ist ein ergebnisbereichsübergreifendes Reporting natürlich möglich, aber es muss ein Mapping auf Konten- bzw. Wertfeldebene sowie auf Merkmalsebene erfolgen. SAP empfiehlt generell die Aktivierung der buchungskreisübergreifenden Kostenrechnung, was aus der Empfehlung eines Ergebnisbereichs resultiert. Weitere Informationen zur Entscheidungsfindung, ob ein oder mehrere Kostenrechnungskreise eingesetzt werden sollen, finden Sie in SAP-Hinweis 107293 (FAQ: Buchungskreisübergreifende Kostenrechnung).

            

            
            Der Ergebnisbereich wird im Customizing unter Controlling • Ergebnis- und Marktsegmentrechnung • Strukturen • Ergebnisbereich definieren • Ergebnisbereich pflegen (alternativ per Transaktion KEA0) angelegt.

            Auf der Registerkarte Datenstruktur in Abbildung 2.15 legen Sie zunächst die Bezeichnung des Ergebnisbereichs im Feld Bezeichnung fest. Im Bereich Form der Ergebnisrechnung bestimmen Sie, welche Art der Ergebnisrechnung Sie anlegen möchten.

            
                [image: Grafik »Ergebnisbereich pflegen« in SAP mit Auswahlmöglichkeiten für Datenstruktur, Attribute und Ergebnisrechnung, sowie Statusanzeige und Schaltfläche zum Anzeigen der Datenstruktur.]

                Abbildung 2.15    
            Customizing für die Pflege des Ergebnisbereichs

            
            
            In SAP S/4HANA gibt es zwei Arten der Ergebnisrechnung: die kalkulatorische Ergebnisrechnung und die Margenanalyse.

            
                	
                    Kalkulatorische Ergebnisrechnung
Die kalkulatorische Ergebnisrechnung verfügt über eine eigene Datenbank und ordnet Kosten und Erlöse sogenannten Wertfeldern zu (ebenso wie die kombinierte Ergebnisrechnung, die eine Weiterentwicklung der kalkulatorischen Ergebnisrechnung darstellt und ebenfalls in separaten Datenbanktabellen gespeichert wird). In SAP ERP arbeiteten die meisten Kunden hauptsächlich mit der kalkulatorischen Ergebnisrechnung. Sowohl die kombinierte als auch die kalkulatorische Ergebnisrechnung können in SAP S/4HANA weiterhin und auch parallel genutzt werden, sind aber nicht in das Universal Journal integriert.

                

                	
                    Margenanalyse
Die Margenanalyse ist die Weiterentwicklung der buchhalterischen Ergebnisrechnung und ersetzt diese. Sie ist vollständig in das Universal Journal integriert und ordnet Kosten und Erlöse direkt Konten zu, sodass eine einfache Abstimmbarkeit mit der Finanzbuchhaltung gewährleistet ist. In SAP S/4HANA wird die Verwendung der Margenanalyse empfohlen. Zukünftige Neuentwicklungen werden ausschließlich für die Margenanalyse erfolgen. Aus diesem Grund werden wir im vorliegenden Buch ausschließlich die Margenanalyse betrachten. Beachten Sie, dass in SAP S/4HANA Cloud Public Edition ausschließlich die Margenanalyse zur Verfügung steht.

                

            

            Neben der Art der Ergebnisrechnung ordnen Sie dem Ergebnisbereich auch die Merkmale und Wertfelder zu. Die Zuordnung von Wertfeldern ist nur erforderlich, wenn Sie mit der kalkulatorischen Ergebnisrechnung arbeiten. Die Merkmale, die Sie dem Ergebnisbereich zuordnen, sind sowohl in der kalkulatorischen als auch in der Margenanalyse verfügbar.

            
            Klicken Sie im Bereich Datenstruktur auf die gleichnamige Schaltfläche. In Abbildung 2.16 sehen Sie auf der Registerkarte Merkmale die dem Ergebnisbereich zugeordneten Merkmale. Es gibt eine Reihe von festen Merkmalen, wie Buchungskreis, Periode, Geschäftsjahr usw., die dem Ergebnisbereich standardmäßig zugeordnet sind. Sie können dem Ergebnisbereich zusätzliche, kundenspezifische Merkmale zuordnen. Es gibt verschiedene Arten von Merkmalen, die wir im Detail in Kapitel 7, »Ergebnisrechnung«, behandeln. Sie können im Reporting Auswertungen mit unterschiedlichen Merkmalskombinationen durchführen.

            
                [image: Grafik zeigt die Datenstruktur in einem Merkmalsbild mit mehreren Merkmalen, deren Bedeutung, Typ, Länge, Prüf- und Herkunftstabelle sowie Domäne.]

                Abbildung 2.16    
            Dem Ergebnisbereich zugeordnete Merkmale anzeigen

            
            
            Der Ergebnisbereich wird im Customizing einem Kostenrechnungskreis unter Unternehmensstruktur • Zuordnung • Controlling • Kostenrechnungskreis – Ergebnisbereich zuordnen (Transaktion KEKK) zugewiesen (siehe Abbildung 2.17). Pro Kostenrechnungskreis kann nur ein Ergebnisbereich zugeordnet werden. Für einen Ergebnisbereich können jedoch mehrere Kostenrechnungskreise hinterlegt werden. Voraussetzung dafür ist, dass den Kostenrechnungskreisen die gleiche Geschäftsjahresvariante zugeordnet ist. Folgen Sie der SAP‐Empfehlung einer buchungskreisübergreifenden Kostenrechnung mit nur einem Kostenrechnungskreis (siehe Abschnitt 2.2.2, »Buchungskreis«), benötigen Sie lediglich einen Ergebnisbereich.

            
                [image: Grafik zeigt eine Übersicht zur Änderung der Zuordnung des Ergebnisbereichs zu KKR im SAP-System.]

                Abbildung 2.17    
            Zuordnung des Ergebnisbereichs zum Kostenrechnungskreis

            
        
    


                    
                        
        2.4    Zusammenfassung

        In diesem Kapitel haben wir die wichtigsten Organisationseinheiten in Controlling und Finanzwesen erläutert. Damit haben Sie die Funktionalität und die Steuerungsmerkmale der einzelnen Elemente kennengelernt, um Ihre Controlling-Anforderungen umsetzen zu können. Dies schafft eine gute Grundlage, um die Prozesse in CO und FI besser zu verstehen. Wir haben herausgestellt, dass die Organisationsstrukturen in Controlling und Finanzbuchhaltung in hohem Maße miteinander verknüpft sind. Mit der Einführung des Universal Journals hat sich der Integrationsgrad innerhalb der Rechnungswesen-Anwendungen weiter erhöht – und damit auch die Notwendigkeit, die Systemeinstellungen unternehmensweit abzustimmen.

        In den folgenden Kapiteln werden wir die Organisationsstrukturen der Finanzbuchhaltung und des Controllings sowie deren Integration in andere Anwendungen weiter beleuchten. Wir zeigen Ihnen u. a., welche Einstellungen automatisierte Buchungen und Kontierungen in die Finanzbuchhaltung und das Controlling steuern. Dies sind wertvolle Informationen für die Analyse der Berichte und Buchungen im Controlling.

        Im nächsten Kapitel fahren wir zunächst mit den Werteflüssen in das Controlling fort.

    


                    
                        3    Werteflüsse in das Controlling
Verlässliche Auswertungen im Controlling stehen und fallen mit der Frage: Woher kommen die Zahlen? Kosten und Erlöse entstehen in vielen SAP-Komponenten: Finanzbuchhaltung, Materialwirtschaft, Produktion und Vertrieb. In diesem Kapitel erfahren Sie, über welche Schnittstellen diese Werte ins Controlling fließen. 
Im Controlling werden keine Kosten und Erlöse gebucht; das Controlling beschäftigt sich vielmehr mit der Planung und Analyse von Kosten. Die Analyse erfolgt auf den verschiedenen Kostenträgern, auf die in der Finanzbuchhaltung die Kosten gebucht werden oder die von den logistischen Komponenten automatisierte Buchungen erhalten. Das Controlling analysiert diese Buchungen und erstellt Berichte, die dem Management die aktuelle Lage des Unternehmens darstellen und für die Entscheidungsfindung verwendet werden. Für die Analyse der Kosten ist es sehr hilfreich, ja sogar notwendig, zu verstehen, wie die Kostenträger mit Kosten bebucht werden.
In diesem Kapitel zeigen wir Ihnen die wichtigsten oder am häufigsten vorkommenden Werteflüsse in das Controlling – von der Finanzbuchhaltung (Abschnitt 3.1), der Materialwirtschaft (Abschnitt 3.2), der Produktion (Abschnitt 3.3) und dem Vertrieb (Abschnitt 3.4).
Wir zeigen Ihnen auch, welche Customizing-Einstellungen für automatisierte Buchungen in das Controlling verantwortlich sind. Das Verständnis dieser Einstellungen ist ausschlaggebend für das Auffinden von Problemen und kann auch Potenzial zur Verbesserung aufzeigen. Im Gegensatz zu den weiteren Kapiteln dieses Buches geben wir Ihnen in diesem Kapitel keine Schritt-für-Schritt-Anleitungen, sondern erläutern die Zusammenhänge anhand von zahlreichen Beispielen und Screenshots.

        3.1    Schnittstellen zur Finanzbuchhaltung

        
        In SAP ERP sind FI und CO getrennte Komponenten, die Sie am Monatsende aufwendig miteinander abstimmen müssen. In SAP S/4HANA ist aufgrund des Universal Journals eine Abstimmung der Finanzbuchhaltung mit dem Controlling nicht mehr erforderlich, da die Belege der Finanzbuchhaltung mit den Belegen des Controllings in Tabelle ACDOCA zusammengeführt werden (siehe Abschnitt 1.1, »Verschmelzung des Controllings mit der Finanzbuchhaltung im Universal Journal«).

        Auch wenn die Abstimmung von FI und CO nicht mehr nötig ist, können dennoch Kosten auf falsche Kostenträger gebucht werden. Es müssen im Unternehmen klare Regeln zur Kontierung existieren, und diese Regeln müssen allen Mitarbeitenden, die Buchungen in der Finanzbuchhaltung durchführen, zugänglich sein. Doch selbst, wenn das der Fall ist, wird es immer noch zu Fehlbuchungen kommen.

        Aus diesem Grund stellen wir Ihnen in diesem Abschnitt zwei Möglichkeiten vor, mit Systemunterstützung die Anzahl an Fehlbuchungen zu minimieren: Defaultkontierung und Validierung.

        
            3.1.1    Defaultkontierung

            Mit der Defaultkontierung legen Sie fest, auf welches CO-Objekt SAP S/4HANA eine Buchung automatisch kontiert, wenn die Anwenderinnen und Anwender keine eigene Kontierung eingeben. Damit reduzieren Sie Fehleingaben und stellen sicher, dass automatische Buchungen aus der Logistik (z. B. Verschrottungen) immer ein gültiges Kontierungsobjekt finden.

            Die Defaultkontierung pflegen Sie über Transaktion OKB9 oder den Customizing-Pfad Controlling • Innenaufträge • Istbuchungen • Automatische Kontierungsfindung pflegen.

            
            In Transaktion OKB9 können Sie über einen Klick auf die Schaltfläche Neue Einträge eine Defaultkontierung pro Buchungskreis und Kostenart hinterlegen. Es können Kontierungen für folgende Kostenträger hinterlegt werden:

            
                	
                    Kostenstelle

                

                	
                    Auftrag

                

                	
                    Ergebnisobjekt

                

                	
                    Profitcenter

                

                	
                    Geschäftsbereich

                

                	
                    Bewertungskreis (Buchungskreis oder Werk)

                

            

            In unserem Beispiel in Abbildung 3.1 hinterlegen wir eine Defaultkontierung für das Konto 54051000 im Buchungskreis 1010. Alle Buchungen mit dieser Kombination von Konto und Buchungskreis sollen auf die Kostenstelle 10101201 erfolgen.

            
                [image: Grafik der Übersicht neuer Einträge in SAP mit Spalten für Buchungskreis, Kostenart, Belegdaten, Auftrag, Ergänzungen, Projekt, Detaillierung der Kontenzuordnung und weiteren Details in einer Tabelle.]

                Abbildung 3.1    
            Defaultkontierung auf eine Kostenstelle pflegen

            
            In unserem nächsten Beispiel in Abbildung 3.2 hinterlegen wir eine Defaultkontierung für das Konto 51100000 im Buchungskreis 1010. Die Buchungen sollen abhängig vom Profitcenter auf verschiedene Kostenstellen erfolgen. Hierzu wählen Sie in der Spalte D – Detail KontZuordnung – die Option 3, Profit Center obligatorisch.

            
                [image: Grafik zeigt die Übersicht der detaillierten Kontenzuordnungen in drei Schritten, wobei das dritte Element den Hinweis »Profit Center obligatorisch« enthält.]

                Abbildung 3.2    
            Detailkontierungszuordnung pflegen

            
            
            Im Anschluss markieren Sie den Eintrag vorn, und navigieren Sie im linken Bildbereich in den Ordner Detail pro Profit Center und hinterlegen im Bereich Allgemeine Kontierungen pro Profitcenter eine Kostenstelle. Alternativ kann auch ein Innenauftrag hinterlegt werden. In unserem Beispiel in Abbildung 3.3 hinterlegen Sie verschiedene Kostenstellen für die Profitcenter YB110 und YB111.

            
            Was passiert nun in der Buchung nach der Pflege der Defaultkontierung? Im Beispiel in Abbildung 3.4 erzeugen wir einen Hauptbuchbeleg mit der SAP-Fiori-App Hauptbuchbelege buchen (App-ID F0718, engl. Post General Journal Entries) für die Konten, die wir soeben in der Defaultkontierung hinterlegt haben.

            
                [image: Grafik zeigt ein SAP-Programmfenster mit einer Übersicht über neu hinzugefügte Einträge, wobei die linke Seitenleiste eine Hierarchie von Kontierungsdetails und die rechte Tabelle die jeweiligen Buchungsschritte, Kostenstellen und Aufträge auflistet.]

                Abbildung 3.3    
            Detailkontierung für Profitcenter pflegen

            
            
                [image: Grafik der Haubuchbelege in SAP mit drei Posten, die die Buchungskreise, Sachkonten, Soll- und Haben-Beträge sowie Fehler und erfolgreiche Buchungen zeigen.]

                Abbildung 3.4    
            Sachkontenbuchung anlegen

            
            
                	
                    54051000 – Verschrottung Fremderzeugnisse
Für das Konto 54051000 (Verschrottung Fremderzeugnisse) haben wir eine Kostenstelle als Defaultkontierung hinterlegt. Alle Kosten, die im Buchungskreis 1010 auf dieses Konto gebucht werden, werden automatisch auf die hinterlegte Kostenstelle 10101201 (Eink. & Lager 1 (DE)) gebucht. Die Kostenstelle muss nicht manuell eingegeben werden, denn das SAP-System belegt die Buchungszeile automatisch mit dieser Kostenstelle vor; sie kann jedoch in der Buchung manuell überschrieben werden.

                

                	
                    51100000 – Verbrauch Rohstoffe
Für das Konto 51100000 (Verbrauch Rohstoffe) haben wir eine Kostenstelle abhängig vom Profitcenter hinterlegt. Geben Sie das Profitcenter manuell in die Buchungszeile ein. SAP S/4HANA holt sich die in der Defaultkontierung hinterlegte Kostenstelle in die Buchungszeile. Auch kann das Profitcenter durch die Eingabe von zusätzlichen Merkmalen in der Buchung abgeleitet werden, wie z. B. der Materialnummer (bei automatisierten Buchungen). Im Stamm der Kostenstelle ist ebenfalls ein Profitcenter hinterlegt; dieses Profitcenter ist immer führend. Damit sorgt bereits Transaktion OKB9 dafür, dass die definierte Defaultregel nicht der Profitcenter-Zuordnung der Kostenstelle widerspricht, um derart fehlerhafte Buchungen in der Folge zu vermeiden.

                

            

            Nach der Bestätigung Ihrer Eingaben mit Enter wird für die Buchungszeile mit dem Konto 54051000 die Kostenstelle, die Sie zuvor hinterlegt haben (siehe Abbildung 3.1), zugeordnet. Das Ergebnis sehen Sie in Abbildung 3.5 – der grüne Haken rechts zeigt an, dass für die erste Buchungszeile keine Beanstandungen vorliegen. Für die zweite Buchungszeile mit dem Konto 51100000 ist das SAP-System hingegen nicht in der Lage, eine Kontierung abzuleiten, weshalb wir hier ein kleines Warndreieck sehen. Ein Klick auf die Sprechblase unten links erklärt die Details: In unserem Fall fehlt bis jetzt noch eine kostenrechnungsrelevante Kontierung – Kostenstelle und Profitcenter sind nicht gefüllt.

            
                [image: Grafik der Buchhaltungssicht mit zwei Buchungssätzen, wobei der zweite Buchungssatz eine Kostenrechnung erfordert und eine Warnmeldung wegen fehlender CO-Kontierung angezeigt wird.]

                Abbildung 3.5    
            Automatische Kontierungsfindung für das Konto 54051000

            
            
            Wie in Abbildung 3.6 gezeigt, pflegen Sie ein Profitcenter in der Buchungszeile mit dem Konto 51100000 und bestätigen Ihre Eingaben mit Enter für die Ableitung einer Defaultkontierung.

            In Abbildung 3.7 wurde die Kostenstelle, die Sie in Abbildung 3.3 auf der Ebene des Profitcenters hinterlegt haben, erfolgreich abgeleitet.

            
            Nun können Sie den Beleg buchen. Mithilfe der Defaultkontierung können Sie dem Anwender und der Anwenderin eine Kontierungshilfe zur Verfügung stellen und somit Fehler in der Kontierung vermeiden. Für automatische Buchungen aus der Logistik, wie z. B. bei der Verschrottung, ist die Pflege der Defaultkontierung Pflicht, damit der Buchungsvorgang erfolgreich abgeschlossen werden kann.

            
                [image: Grafik mit Informationen zu einer Kostenstelle, Auftrag, Vorgang, Profitcenter und PSP-Element, wobei das Profitcenter mit »YB111 (Produkt B)« markiert ist.]

                Abbildung 3.6    
            Profitcenter in der Buchungszeile pflegen

            
            
                [image: Grafik der Buchungserfassung in einem SAP-Infoblatt, das mehrere Buchungssätze mit Feldern für Konto, Soll, Haben, Steuercodes und weitere Details zeigt.]

                Abbildung 3.7    
            Automatische Kontierungsfindung für das Konto 51100000

            
            
                [»]  Komplexität der Defaultkontierung

                Die Pflege der Defaultkontierung in Transaktion OKB9 wird von vielen Kunden als unübersichtlich oder nicht ausreichend erachtet. In globalen Einführungsprojekten von SAP S/4HANA haben wir es oft mit Anforderungen an eine detailliertere Findung der Defaultkontierung in Abhängigkeit von mehreren Merkmalen zu tun, z. B. ob es sich um einen buchungskreisübergreifenden Beleg handelt. Viele Kunden setzen deshalb für diese besonderen Anforderungen auf Eigenentwicklungen und kundeneigene Tabellen für die Kontierungsregeln, um Fehleingaben zu vermeiden. Die Defaultkontierung kann auch durch das Anlegen von zusätzlichen Validierungen und Substitutionen erweitert werden, aber es ist dabei zu beachten, dass sie auch immer schwieriger und unübersichtlicher zu handhaben wird. Das System wird niemals ein Kontierungshandbuch und eine sorgfältige Schulung der Anwenderinnen und Anwender ersetzen können.

            

        
        
            3.1.2    Validierung

            
            Schauen wir uns nun eine alternative Möglichkeit zur Beeinflussung der Kontierung an: Mithilfe von Validierungen können Sie die Eingabe des Kostenträgers automatisiert vom SAP-System überprüfen lassen. So können Sie z. B. eine Regel in der Validierung hinterlegen, die prüft, ob die Kombination aus Kostenstelle und Konto zulässig ist. So können Sie die Buchung von Marketingkosten auf Produktionskostenstellen vermeiden.

            
            Neben den Validierungen gibt es noch die Möglichkeit, die Kontierung mit einer Substitution zu beeinflussen. Die Substitution ersetzt dabei die von den Anwenderinnen und Anwendern gepflegte Kontierung und überschreibt diese hart mit einem Wert, der nach der in der Substitution gepflegten Regel gefunden wurde. In diesem Buch gehen wir auf das Anlegen der Validierung ein, nicht jedoch auf das Anlegen der Substitution.

            Schauen wir uns nun an, wie eine solche Validierung aussehen könnte. Wir pflegen eine Validierung, die eine Kontierung von Marketingkosten nur auf Kostenstellen zulässt, die eine »16« an den Stellen 5 und 6 haben. Zur Anlage einer Validierung rufen Sie Transaktion GGB0 auf oder folgen dem Customizing-Pfad Finanzwesen • Grundeinstellungen Finanzwesen • Werkzeuge • Validierung/Substitution • Validierung in Buchhaltungsbelegen.

            Navigieren Sie im linken Bildbereich über Anwendungsbereich/Zeitpunkt • Finanzbuchhaltung • Belegposition, und klicken Sie auf die Schaltfläche [image: inline image] (Validierung), um eine neue Validierung anzulegen (siehe Abbildung 3.8).

            
            Geben Sie der Validierung einen 7-stelligen eindeutigen Namen und eine Beschreibung, klicken Sie anschließend auf die Schaltfläche [image: inline image] (Schritt), um die Voraussetzung für die Validierung anzulegen. In der Voraussetzung legen Sie fest, welche Bedingung für die Validierung erfüllt werden muss. In der Voraussetzung für unsere Validierung legen wir fest, dass geprüft wird, ob das Sachkonto in der Belegzeile im Set ZFI_MARKETING enthalten ist.

            
                [image: Grafik zeigt die Konfiguration des Tabellenfelds »Hauptbuchkonto« in einem SAP-Backend im Bereich der Finanzbuchhaltung, bestehend aus Navigationsbaum, Bereichs- und Tabellenauswahl sowie Filter- und Suchoptionen.]

                Abbildung 3.8    
            Voraussetzung für die Validierung anlegen

            
            
            Ein Set legen Sie in der SAP-Fiori-App Anlegen Set (App-ID GS01, engl. Create Sets) oder über den folgenden Menüpfad an: Rechnungswesen • Finanzwesen • Spezielle Ledger • Werkzeuge • Setpflege • Sets • GS01 – Anlegen.

            Sets können Sie in Validierungen, Substitutionen oder auch in Berichten verwenden, die Sie mit dem Report Writer anlegen. In Abbildung 3.9 haben wir ein Set mit Bezug zu Tabelle SKB1 (Sachkontenstamm (Buchungskreis)) angelegt. Dem Set können wir einzelne Konten oder Kontenintervalle zuordnen. Das Set in unserem Beispiel enthält Konto 65301000 für Marketingkosten.

            
                [image: Grafik eines SAP-Systems, das die Einstellungen für einen Werte-Set zeigt, mit Feldern für Grunddaten, Tabellen- und Feldernamen sowie einer Zeile mit Budgetierungstext.]

                Abbildung 3.9    
            Set anzeigen

            
            
            Nach dem Anlegen der Voraussetzung für die Validierung legen wir im nächsten Schritt die Prüfung der Validierung an (siehe Abbildung 3.10). Die Prüfung wird durchgeführt, wenn die Voraussetzungen erfüllt sind. In der Prüfung in diesem Beispiel legen wir fest, dass die Ziffern 7 und 8 der Kostenstelle 16 entsprechen müssen. In unserem Beispiel sind die Kostenstellen nur acht Ziffern lang, aber in der Datenbanktabelle werden die Kostenstellen mit führenden Nullen gespeichert. Da die maximale Länge für Kostenstellen zehn Ziffern beträgt, handelt es sich bei den Ziffern 7 und 8 daher eigentlich um die Ziffern 5 und 6, wenn man die führenden Nullen nicht berücksichtigt.

            
                [image: Grafik eines SAP-Systems, das die Verwaltung eines Prüfungsprozesses in der Belegbuchhaltung mit mehreren Hierarchiestufen und Filteroptionen zeigt.]

                Abbildung 3.10    
            Prüfung in der Validierung anlegen

            
            
            Nach dem Anlegen der Prüfung legen Sie im dritten Schritt der Validierung fest, was passieren soll, wenn die Voraussetzung erfüllt, gegebenenfalls aber die Prüfung fehlgeschlagen ist. Das heißt, dass Sie definieren, welche Nachricht an die Anwenderin oder den Anwender ausgegeben werden soll. In unserem Beispiel legen Sie fest, dass die Transaktion abgebrochen werden soll (siehe Auswahl Nachrichtentyp A = Abbruch in Abbildung 3.11). Es stehen Ihnen dabei die folgenden Meldungen zur Auswahl:

            
                	
                    Infomeldung (I)

                

                	
                    Warnmeldung (W)

                

                	
                    Fehlermeldung (E)

                

                	
                    Abbruch (A)

                

            

            
            Nun können Sie die Validierung mit einem Klick auf Sichern speichern. Für die Aktivierung der Validierung tragen Sie diese in Transaktion OB28 ein oder folgen dem Customizing-Pfad Finanzwesen • Grundeinstellungen Finanzwesen • Werkzeuge • Validierung/Substitution • Validierung in Buchhaltungsbelegen.

            
                [image: Grafik eines SAP-Validierungsdialogs für ZFI mit Feldern für Nachrichtentyp, -nummer, -text und Variablen, sowie Navigations- und Verwaltungselemente.]

                Abbildung 3.11    
            Nachrichtentyp in der Validierung pflegen

            
            Über die Schaltfläche Neue Einträge können Sie die Validierung abhängig vom Buchungskreis aktivieren. In Abbildung 3.12 aktivieren Sie die Validierung im Buchungskreis 1010.

            
                [image: Die Grafik zeigt eine Übersicht zur Validierung von Buchhaltungsbelegen mit Spalten für Belegnummer, Zeitpunkt, Validierung, Beschreibung und Aktivierungsgrad.]

                Abbildung 3.12    
            Validierung aktivieren

            
            
            Nun testen Sie Ihre Validierung, indem Sie eine Buchung im Buchungskreis 1010 anlegen. Die Validierung prüft auf der Ebene der Belegzeile. In Abbildung 3.13 verwenden wir das Konto 65301000 (Marketingaufwendungen) in der Belegzeile zusammen mit der Kostenstelle 10101101 (Finanzen (DE)) – eine »16« kommt nicht vor.

            Beim Versuch, den Beleg zu buchen, erscheint ein Pop-up-Fenster mit der Meldung »Die Kostenstellen/Kostenarten-Kombination ist nicht erlaubt!«, und die Buchung wird abgebrochen (siehe Abbildung 3.14).

            
                [image: Grafik der Buchungserfassung in SAP mit Feldern für Buchungskreis, Sachkonto, Soll und Haben, Steuerkennzeichen, weitere Details, Kontierung, Kostenstelle, Auftrag, Vorgang, Profitcenter, Segment, PSP-Element, und weiteren Buchungsinformationen.]

                Abbildung 3.13    
            Buchung anlegen

            
            
                [image: Grafik zeigt eine Fehlermeldung in einem Online-Formular, die besagt, dass keine Kostenstellen-Kostenarten-Kombination auf Seite 1 erlaubt ist, und einen Hinweis auf einen verfügbaren Meldebereich in den Pop-up-Meldungen.]

                Abbildung 3.14    
            Beleg buchen

            
            Nun haben Sie zwei Möglichkeiten kennengelernt, die Kontierung auf Kontierungsobjekte zu beeinflussen und damit sicherzustellen, dass die Buchungen in der Finanzbuchhaltung auf korrekte Kontierungsobjekte kontiert werden.

            Sie haben gelernt, wie Sie die Buchungen in der Finanzbuchhaltung vor dem Speichern überprüfen und auf den richtigen Kostenträger lenken.

            
                [»]  Substitutionen

                In diesem Abschnitt haben wir auch Substitutionen erwähnt. Diese werden ähnlich wie die Validierungen angelegt. Allerdings überprüfen Substitutionen nicht einen oder mehrere Werte in einem Beleg, sondern mit der Substitution können Sie Felder im Beleg ersetzen. Eine Substitution kann z. B. angelegt werden, wenn Sie mit dem Geschäftsbereich arbeiten und diesen abhängig vom Kunden oder von der Kostenstelle bei der Buchung ändern möchten. In der Voraussetzung für die Substitution definieren Sie, welche Bedingungen für das Substituieren des Geschäftsbereichs erfüllt sein müssen, wie z. B. für die Kunden 100–200 oder die Kostenstelle 9999. In der Substitution definieren Sie dann, mit welchem Wert der Geschäftsbereich beim Erfüllen der Bedingungen zu ersetzen ist.

                Im Gegensatz zu den Validierungen ändern Substitutionen den Beleg. Legen Sie Substitutionen deshalb sorgfältig an, und testen Sie sie gründlich.
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